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AntiMWer Volksentscheid in den WA .

»Sie Süden haben zuviel Macht" - Eine von den Süden inszenierte Abstimmung brachte ein vernichtendes Ergebnis
Rd . Berlin , 3. Juni . Die geschichtliche Ent -

wicklnng der Vereinigten Staaten steht seit
den Anfängen ihrer Selbständigkeit bezüglich
der Judenfrage unter dem Dilemma der staat -
lichen Protektion der Juden und der immer
wieder hervorbrechenden antisemitischen Strö -
mungen . Die Verfassung der USA . stellte das
Judentum unter ausdrücklichen Schutz und be -
stimmte , daß jede judenfeindliche Handlung
als Staatsverbrechen bestraft werden müsse .
Wenige Jahre später aber warnte schon Benja -
min Franklin : „Wenn man die Juden nicht
aus der Verfassung ausschließt , werden sie uns
in 200 Jahren beherrschen ."

Zuda beherrscht alles
Das nordamerikanische Judentum beträgt

inzwischen nach der amtlichen Statistik etwas
über 3 Prozent der nordamerikanischen Gesamt -
bevölkerung . Diese 3 Prozent Juden aber ha -
ben sich die politische Führung des Landes
und vor allem die wirtschaftliche Herr -
schaft fast vollständig gesichert . Die
USA . -Zeitschrist „American National " stellte
in einer der letzten Nummern fest , daß das
Judentum 87 Prozent der nordamerikanischen
Schwerindustrie kontrolliere . 83 Prozent der
Verbrauchsgüter laufet diesen Angaben zu -
folge durch jüdische Vermittlung . Das Geld -
wesen befindet sich fast 100prozentig in jüdi -
schen Händen , 30 Prozent des Exporthandels ,
vg Prozent der Bekleidungsindustrie werden
von jüdischem Kapital gelenkt . Durch direkten
Besitz oder durch indirekte Einflußnahme öiri »-
giert die hebräische Hochfinanz 97 Prozent der
Zeitungen , und die Unternehmungen der Un -
terhaltungsbranche , Theater , Kinos , Konzert -
direktionen usw . werden restlos von jüdischen
Geldgebern bestimmt .

Angesichts dieser Tatsachen hält es das inter -
nationale Judentum der USA . nicht mehr für
unbedingt erforderlich , die Tarnung des ano¬
nymen Hintermannes beizubehalten und tritt
mehr und mehr als eigentlicher Herr des ge-
samten wirtschaftlichen und politischen Lebens

. in den Vordergrund . Dabei aber fehlt ihm die
Gabe , die Ueberdrehung des Rades rechtzeitig
zu bemerken . Das Judentum , das nur die
quantitativen Maßstäbe des Besitzes und der
Herrschaft kennt , erweist sich immer wieder als
tölpelhaft ungeschickt , wenn es die Stunde sei -
nes endgültigen Sieges gekommen wähnt .
Dann entpuppt sich aus der kriechenden Made
plötzlich und meist ohne jeden Uebergang der
rücksichtslose Unterdrücker und Einpeitscher der
finanziellen und politischen Forderungen . Und
dann setzt ebensp schlagartig und für die Söhne
Israels völlig überraschend die Reaktion der
übervorteilten , überrumpelten Volkskörper ein .

Alle Vorzensur genügt nicht
Parallel mit dem unverschämteren Auftreten

der Juden in den USA . haben sich aber auch
die ablehnenden Stimmen vermehrt . Ihnen
standen meist nur beschränkte publizistische Mit -
tel zur Verfügung , doch brach auch hier und
dort ein einflußreicheres Organ durch die jü -
dische Vorzensur der Verleger und Finanziers
hindurch . Großes Aufsehen erregte beispiels -
weise die Veröffentlichung einer mit Tatsachen -
Material begründeten Anklage gegen den jü -
bischen Richter Rosenmann , den Ratgeber und
engen Vertrauten des USA . - Präsidenten , in der
Zeitschrift „Saturday Evening Post "

, die eine
Auflagenhöhe von mehreren Millionen besitzt .
Diese Veröffentlichung wurde sogar zu einem

-regelrechten Skandal , als die Washingtoner
Regierung ohne weitere Begründung alle
Exemplare der Zeitschrift , deren sie noch Hab-
Haft werden konnte , beschlagnahmen ließ .

Das 1942 in Neuyork erschienene Buch Kip -
lingers : „So ist Washington " trug mit seiner
offenen Erörterung der Judenfrage , besonders
der Durchsetzung aller Regierungsstellen mit
indischen Beamten und Ratgebern , maßgeblich
iu einer unverhohlenen Skepsis in weiten
Kreisen der nordamerikanischen Oesfentlich -
keit bei .

Das hatten sie nicht erwartet !
Wahrscheinlich glaubten nun die Juden nur

einen sporadischen Charakter dieser aufkommen -
*>e » Mißstimmungen durch eine demokratisch
veranstaltete Rundfrage erweisen zu können .
Sie selbst finanzierten darum eine groß -
Angelegte Befragung der amerika -
Zischen Öffentlichkeit . Man kann sich
leicht vorstellen , daß diese Befragung von vorn -
herein schon an die Adressen gerichtet wurde ,
? on denen man mit ziemlicher Sicherheit eine
>udenfrenndliche Beantwortung erwartete . Das
Ergebnis brachte aber eine derartige Ueber -
raschung , daß die Veranstalter der Rundfrage
es vorzogen , die betreffenden Antworten
schnellstens in den Geheimfächern verschwinden

lassen . Wie es nun aber in den USA . so
oft geschieht , gelang es einem gewiegten Publi -
^ Iten . dem Rundfunksprecher Bryce Oliver ,

ben wahrscheinlich die Möglichkeit der Ausbrei -
tung seines Rufes und der Erhöhung seiner
Einnahmequellen anstachelte , die in der Ver -
senkung verschwundenen Resultate doch noch
aufzufischen und sie in der Zeitung „PM "
dem Publikum vorzulegen .

Die zentrale Frage dieser von Jude « in -
szenierten Abstimmung lautete : Sind Sie der
Meinung , daß die Juden zuviel Macht
in den USA . besitzen ? Prompt antworte -
ten 61 Prozent der Befragten mit Ja .

Eine andere Frage lautete : Sind Sie der
Meinung , daß es einige besondere Gruppen
religiöser , nationaler oder rassischer Eigenart
gibt , die nicht alles tu » , was in ihrer Macht
steht , um den Krieg gewinnen zu helfen ?
Diese Frage wurde von 39 Prozent mit Ja
beantwortet , und von diese « 39 Prozent be -
schuldigten 31 Prozent die Jude « und 27 Pro¬
zent „ Jehovas Zengen " der Gleichgültigkeit
gegenüber de « USA .-Kriegsanstrcngungen .

Ans die weitere Fraget „Glaube » Sie . baß
ein allgemeiner F ^ ldzug gege « die
Jude » i« Amerika wahrscheinlich ist ? " a « t-
wortete « 33 Prozeut mit Ja .

Bryce Oliver fügte seiner Veröffentlichung
noch hinzu , daß der „Antisemitismus in den
Vereinigten Staaten jetzt einen Punkt erreicht
hat . der fast so kritisch , wenn nicht genau so
kritisch ist wie in Deutschland , bevor die end -
gültige Auseinandersetzung mit den Juden
begann ".

So lautet also die Gegenrechnung , die das
amerikanische Volk gegenüber der jüdischen
Versippung und Versumpfung der politischen
und wirtschaftlichen Führung des Staates zu
präsentieren hat . Der Gegensatz , der die Ent -
Wicklung der USA . begleitet , spitzt sich äugen -
scheinlich zu . Die jüdischen Manager des
USA . - Weltimperialismus beginnen mit offe -
nen Karten zu spielen — nun wird es sich ent¬

scheiden , ob die gesunden Teile des nordameri -
kanischen Volkes die richtige Antwort finden .
Die geheimgehaltene Abstimmung läßt jeden -
falls in dieser Richtung einige Rückschlüsse zu .

Großer jüdischer Betrug in Palästina
73 099 Lebensmittelkarte » erga » uert

0 Rom , 3. Juni . Die nationalarabische
Presse von Palästina konnte jetzt einen jüdi -
schen Schwindel entlarven . Nach den Statisti -
ken der Jewish Agency sollte die jüdische Be -
völkeruug Palästinas Ende des vergangenen
Jahres 527 000 Einwohner ausmachen . Es
wurden aber über 600 000 Lebensmittelkarten
an Juden ausgegeben . Danach besteht also
eine Differenz von 73000 . Noch unzutreffen -
der sind die Statistiken der Palästinaregierung ,
denen zufolge 481406 Juden Ende Dezember
1942 in Palästina ansässig gewesen sein sollen .

Die Stunde der Aktivisten
Von Hans Gral Reischach

Das deutsche Volk ist nicht — wie andere —
mit ausgeruhten Nerven und nach Jahren
eines reservensammelnden Daseins zu dem gro -
ßen Schicksalsgang angetreten . Die kurzen
Jahre seit 1933 haben bei aller friedlichen Neu -
schöpsung nicht ausgereicht , die Substanzmin »
derung auszugleichen , die 20 Jahre Krieg und
Zusammenbruch aus allen Gebieten zwangs -
läufig zur Folge haben mußten . Das deutsche
Volk hat am 1 . September 1939 zur Waffe ge-
griffen , entschlossen , seine Daseinsberechtigung
zu erkämpfen , und voll Glaubens an die
Gerechtigkeit s e i n e r S a ch e . Es hat die
stärksten Beanspruchungen und größten Eni -
behrungen des Krieges , die blutigsten Opfer
der Schlachten und das tiefste Leib , das die
brutale Sinnlosigkeit eines gegen Frauen und
Kinder gerichteten Luftkrieges zeitigt , getragen ,
ohne daß seine Einsatzbereitschaft und Haltung
irgendwie beeinträchtigt wäre .

So klar dies ist , so wenig kann man leugnen ,
daß auch dieser Krieg Erscheinungen hervor -
bringt , die häßlich und in ihren Folgen lästig
sind , die aber als nicht entscheidend gewertet
werben können , solange man sie erkennt und
die Kraft hat , den Nährboden ihrer Existenz zu
zerstören ' Dr . Goebbels sagt in seinem letzten
Aufsatz , daß die Krise der Weg zur
Klarheit ist . Die ? Leweist wiederum , daß
die führenden Männer an den maßgebenden
Stellen , wenn einmal eine Krise entstehen
sollte , auch die Bereitschaft verraten und mit
ihrer Prefon die Gewähr dafür bieten , daß die
Ursachen eines solchen Zustandes ausgerottet
werden .

Es ist keine Schönfärberei , sondern die Fi -
xierung heute schon geschichtlicher Tatsachen , baß
die Forderungen , die das Schicksal in diesem
Kriege an die Bewährungskraft des deutschen
Volkes stellt , absolut und relativ geringer sind
als die Heimsuchungen , denen der Gegner und
seine Moral seit Beginn dieses großen Krieges
fast pausenlos ausgesetzt sind . Seit dem 1 . Sev -
tember 19S9 haben die Gegner Verluste erlit -
ten , die sie im Kern ihrer Existenz berühren .
Der deutsche Soldat hat überall Triumphe
gefeiert , er hat auch die Bitternis mancher Nie -
Verlage erfahren müssen , aber nie hat sich dies
in grenznahen Gebieten des Reiches ereignet ,
sondern immer in taufenden von Kilometern
Entfernung vom deutschen Heimatland . Unier
Kamps ging und geht um die Stabilisierung des
Erkämpften , aber nie — wie für England —
um die Bewahrung ureigensten Gebietes vor
endgültigem Verlust . England kämpft um Po -
sten , die nur noch für den naiven Dubios sein
können , während für den Klarsichtigen lediglich
der Zeitpunkt der endgültigen Ausbuchung zur
Debatte steht .

Weltweite Gebiete stehen heute unter beut -
scher Kontrolle und sind fest unter dem Schirm
der deutschen Waffen . Niemand kann und wird
es leugnen , baß auf manchen Gebieten in die -
fem unendlichen Raum , der sich erst anschickt ,
bas Recht und die Würde zu erringen , als eine
Einheit bezeichnet zu werben , Schwierigkeiten
bestehen . Unschönheiten der Fassade dürfen aber
nicht die realen Unterlogen des positiven Fun -
damentes übersehen lassen . Ein selbst vom
Gegner nicht bezweifeltes und nie bestrittenes
Faktum ist , daß bie Ewigkeitswerte
beutfchen Solbatentums sich auch in
diesem Kriege unvergleichlich be -
währt haben . Die Siege der deutschen Ar -
meen sind nie auf Grund einer Uebermacht
errungen worden , sondern stets , weil der Wert
des einzelnen deutschen Soldaten größer ist als
die Summe der LVerte einer Bielzahl Gegner .

Dem deutschen Soldaten stehen für diesen
Kampf die Energiequellen eines Kontinents
zur Verfügung , die in solchem Ausmaß und
solcher Vervollkommnung noch nie organisiert
wurden . Fleiß , Qualität und Genialität der
deutschen Schaffenden können bei der weltwei -
ten Ausdehnung dieses Krieges wohl nicht im -
mer dafür bürgen , daß der deutsche Soldat
überall in gleichem Maße materialmäßig ver -
sorgt ist , sie bieten aber bie Gewähr zur Ueber -
Windung der vorhandenen Engpässe und sor -
gen dafür , daß an den wirklich fchlacht - oder
gar kriegsentscheidenden Schwerpunkten dieses
gigantischen Ringens dem deutschen Soldaten
ein scharfes Schwert in die Hand gegeben wird .

Die Tugenden des deutschen Soldaten und
die Leistungen der Heimat haben es als zusam -
menwirkenbe Faktoren noch . immer vermocht ,
daß den deutschen Armeen wohl in manchem
Gefecht der Sieg verwehrt blieb , der Gegner
aber noch keine Schlacht zu seinen Gunsten zu
entscheiden vermochte . Dies verbürgt den Sieg
aber nicht allein . Soldatentum und Waffen -
technik versagen in einem Krieg ohne Sinn
und Idee . Der deutsche Soldat weiß ,
wofür er kämpft : Er ist Künder einer
neuen Weltanschauung , Streiter einer sozialen
Revolution , Wahrer der deutschen Zukunft , für
die er Lebensraum und Recht erficht , während
der Gegner den Krieg um die Erhaltung bau -
fälliger Reste eines ZustanbeS führt , ben 5Cfc
Völker innerlich ablehnen oder offen hassen .
So wirb jedes neue Leben unter Schmerzen
geboren , so muß auch eine neue Zeit und Zu -
kunst opferreich erkämpft werden . Aus den
Opfern aber wächst die Gewißheit der nicht
verlierbaren Schlacht und die Garantie des zu
gewinnenden und bewahrenden S >? geS . Den
Sinn des Opfers zu adeln , ist GVcCot für die
Lebenden . Die kämpfende Front tut mehr als
ihre Pflicht , für die Heimat ist es f« c Seit der

Weitere schwere Abwehrkampse am Kubanvrülkenkops
Durchbruchsversuche der Sowjets abgeschlagen — 83 Sowjetflugzeuge abgeschossen

• Aus dem Führerha « ptq » artier ,
3. J « « i . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Ostfront des Kuba » -Brückenkopfes
dauern die schweren Abwehrkampse a » . Vor ,
stoße und Durchbruchsversuche feindlicher In »
santerie und Panzerkräfte brache « im zusam -
mengesaßten Feuer aller Waffe « z « famme «.
oder wurde « schon in der Bereitstellung zcr -
schlage « . Das Eingreifen starker deutscher
Nahkampffliegerverbänbe trug zu diesem Ab -
wehrersolg wesentlich bei .

An der übrige « Ostfront wurden bei eigenen
Stoßtruppnnternehmungen zahlreiche Kampf -
stände gesprengt und dem Feind blutige Ber -
luste zugefügt .

Die Luftwaffe griff mit starken Kräften
wichtige Nachschnbstützpnnkte des Feindes im
mittleren Abschnitt der Ostfront an und bom -
barbierte besonders heftig die Bahuaulage «
von Kursk . Jagd - und Zerstörergeschwader so -
wie Flakartillerie schössen gestern 83 Sowjet -
slngzeuge ab .

Bei Eiuzeleinslügeu britischer Flugzeuge in
das Küstengebiet der besetzte « Westgebiete wur -
deu füus Flugzeuge abgeschossen .

Schnelle deutsche Kampssliegerstafselu griffe »
gestern im Tiefflug einige Orte in Südosteng -
land . darunter Jpswich , mit gutem Erfolg au .
Ei « Flugzeug kehrte nicht zurück .

»°
* Berlin , 3. Juni . Im Ostabschnitt des

Kuban -Brückenkopfes stanben unsere Truppen
auch am 2. Juni in schweren , erfolgreichen Ab -
wehrkämvfen . ^ n der Nacht zuvor wurden
noch die letzten der am Vortage eingesickerten
Sowjetpanzer von unseren schweren Waffen
in der Tiefe des Hauptkampffeldes abgeschos -
sen und die gesamten Stellungen westlich
Krymskaja wieder fest in eigene Hand genom -
men . Seine erheblichen Verluste bei den ge¬
scheiterten Durchbruchsversuchen in den voraus -
gegangenen 24 Stunden zwangen den Gegner
zu einer Atempause . Am Vormittag des 2. Juni
stieß er deshalb nur vereinzelt mit Teilen sei-
ner Stellungsregimenter vor , offenbar in der

Absicht , durch diese örtlichen Angriffe das Her -
anführen frischer Kräfte zu tarnen . Am späten
Nachmittag hatten die Sowjets ihre Bereit -
stellung beenbet . Um den neuen Vorstoß durch
das deckungslose Niemandsland zu erleichtern ,
beschoß die feindliche Artillerie unsere Stellun -
gen und das Vorgelände gleichzeitig mit
Spreng - und Nebelgranaten . Im Schutze bei
Nebelschwaden und gegen Luftangriffe durch
zahlreiche Flieger gedeckt , brach bann kurz vor
18 Uhr die bolschewistische Infanterie , unter -
stützt von 70 bis 80 Panzern , gegen unsere
Linien vor . Kaum war sie aus ihren Bereit -
stellungsräumen herausgetreten , als unser
Sperrfeuer schlagartig einsetzte und zu -
gleich Taufende von Stukabomben
die Schützenlinien zu Boden zwangen . Die
Sowjetpanzer versuchten darauf , den Angriff

ohne Jnfanteriebegleitung fortzusetzen . Sie
wurden aber jedesmal , wenn sie aus den
Nebelwänden herauskamen , von Artillerie und
Panzerjägergeschützen erfaßt , vernichtet oder
zurückgetrieben . 14 feindliche Panzerkampf -
wagen wurden dabei von panzerbrechenden
Waffen zerschossen , zehn weitere von Flieger -
bomben außer Gefecht gesetzt . Gleichzeitig
sicherten unsere Jagdflieger über dem Kampf -
räum die Angriffe der Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge und schössen 29 feindliche
Schlachtflugzeuge und Bomber ab . Damit wat
auch der erneute Vorstoß gescheitert . Er Ijat
dem Feind wiederum keinerlei Ergebnisse ge-
bracht , sondern nur seine bisherigen schweren
Verluste weiter erhöht . Allein '4 5 Panzer
haben die Bolschewisten an den beiden letzten
Tagen verloren , davon 14 durch Bombentreffer .

Aiemand hat Ansprüche auf die Dardanellen
Energische türkische Zurückweisung der jüdischen Anmaßung

V .M . Ankara . 3. Juni . Die jüdische Presse
Palästinas hat dieser Tage englischen und
sowjetischen Wünschen Hilfestellung leistend —
das freie Durchfahrtrecht für die Sowjetunion
durch die türkischen Meerengen gefordert . Die
türkische Reaktion auf diese jüdische Anmaßung
mit anglo - amerikanischer Rückendeckung ist
ebenso rasch wie unmißverständlich in einem ge-
harnischten Artikel der großen Istanbuler Zei -
tung „Tasviri eskar " erfolgt . „Wir wollen
ans nicht lange damit beschäftigen , wie weit
diese Veröffentlichung auf bolschewistische Ein -
flüsterung zurückzuführen ist "

, erklärt das
Blatt . „ Was aber auch ihre geheimen Beweg -
gründe sein mögen , wir nehmen das Recht in
Anspruch , diese anmaßende Aufrol -
lung der Meerengenfrage zurück -
zuweisen . Wenn es schon offene Fragen der
Weltpolitik gibt , dann in erster Linie die -
jenige , was eigentlich die Juden in Palästina
zu suchen haben , in einem Land , das seit den
ersten Ansängen der Geschichte arabisch ist ? Es

Schwarze im Lnstelnsatz gegen Zlallen
Reuter lobt ihre Grausamkeit — Würdige „Kameraden " der weihen Gangster

O Rom , 3. Juni . Die italienischen Pressemel -
düngen über die heuchlerische Beschulbigung
der Achsenluftwaffe durch Morrison , sie habe
den Krieg gegen die Zivilbevölkerung begon -
nen . fallen mit einer bezeichnenden Meldung
aus Nordafrika zusammen . Dort sind , wie die
italienische Presse aus Tanger erfährt , dieser
Tage die ersten Negerpiloten der
amerikanischen Luftwaffe einge -
troffen . Die britische Reuter - Agentur kann
sich nicht genug tun , die Wildheit dieses neue -
sten „Stars " ber amerikanischen Terrorflieger
zu unterstreichen . Reuter schreibt ausdrücklich ,
der ausgesprochene Blutdurst und die angebo -
rene Grausamkeit dieser als Flieger eingesetz -
ten Neger ließen sie in besonderem Maße für
die gefahrvollsten und schwierigsten Einsätze
geeignet erscheinen .

Es mag ein Zufall sein , daß der Jubel der
amtlichen britischen Nachrichtenagentur über
den Einsatz dieser Eingeborenen , die an Grau -
samkeit und Rücksichtslosigkeit die Barbarei
ihrer weißen „Kameraden " noch übertreffen
werden , mit dem . Versuch des britischen In -
nenministers zur Abwälzung der Schuld am
Krieg gegen die Zivilbevölkerung zusammen -
fällt . „ Im übrigen ist ", so führt „Giornale

d ' Jtalia in einer Kommentierung der Erklärung
Morrisons aus , „dem Leiter der britischen In -
nenpolitik ein peinliches Eingeständnis ent -
schlüpft . Behauptet Morrison doch, die ersten
beutfchen Bomben seien über den Orkney -
Inseln am 16 . März 1940 und in der Nähe
von Canterbury am 9 . Mai 1940 abgeworfen
worden . Erst in Erwiderung des deutschen An -
grisss habe die britische Luftwaffe am 18 . März
die militärischen Ziele von Sylt angegriffen
und am 11 . Mai dann auch die in Holland und
Belgien einmarschierenden deutschen Truppen
bombardiert .

„ Giornale d ' Jtalia " stellt nun fest, daß Mor -
rison mit seiner Bestätigung des er -
sten deutschen Luftangriffs am 16 .
März 1940 einen schweren Fehler begangen
habe , ba dem von Morrison erwähnten beut -
schen Angriff über2Monatefrüherein
britischer Angriffvorhergegangen
sei . Die Zeitung zitiert dazu die Veröffent¬
lichung der „Times " vom 13 . Januar 1940 über
einen angeblich großangelegten Angriff eines
britischen Bomberkommandos auf Sylt , am
12. Januar 1940. Morrison habe also unfrei -
willig in seiner letzten Rede das Gegenteil
dessen bewiesen , rfas er zu beweisen vorhatte .

wäre weiter zu fragen , ob die Juden dort über -
Haupt angesiedelt werden dürfen und ob sie
nicht eines Tages , wenn die arabische Einigung
vollzogen ist , von dort wieder vertrieben wür -
den . Schließlich kann man noch die Frage stel -
len , ob es unter den Juden selbst keinen gibt ,
der die Widersinnigkeit und Unverschämtheit
einer jüdischen Einmischung in die Meerengen -
frage nicht einsieht , während die Antwort über
die oben aufgeworfenen schwerwiegenden Fra -
gen , die die Juden selbst betreffen , noch aus -
steht ."

Abschließend schreibt das Blatt den Hinter -
männern dieser jüdischen Frechheiten einige
unmißverstänbliche Wahrheiten über die tür -
kische Auffassung zum Thema Meerengen ins
Stammbuch : „Was die Meerengen be -
trifft , so lehnen wir das Bestehen
einer solchen Frage grundsätzlich
ab . Ebenso wie wir uns nicht im entferntesten
mit den Verhältnissen innerhalb der Grenzen
eines anderen Volkes beschäftigen und kein
Bedürfnis empfinden , irgend eine Nation zu
fragen , weshalb sie diesen oder jenen inter -
nationalen Durchfahrtweg in ihren Händen
hält , so gestatten wir auch nicht , daß die Herr -
schaft über die Meerengen , die uns durch ein
SOOjähriges Recht eingeräumt ist , in irgend
einer Form von Fremden erörtert wird . Es
dürfte kaum zur Diskussion stehen , daß den -
jenigen , die sich erst 200 Jahre nach der Er -
oberung Istanbuls durch die Türken an einem
Teil der Schwarzmeerküste niederließen , auf
Grund dieses Erscheinens größere Rechte an
den Meerengen eingeräumt werden müßten ."

Berga rbeiterstreik in den USA .
* Stockholm , 3 . Juni . In den Vereinigten

Staaten ist neuerdings wieder ein Vergarbei -
terstreik ausgebrochen , der seine Ursache in der
unsozialen Haltung der jüdischen oder im jü -
dischen Sold stehenden Arbeitgeber hat . Der
Leiter ber Streikenden , John Lewis , beschul -
digt in seiner Erklärung das Kriegsarbeits -
amt in Washington , ungesetzlich zu handeln ,
weil es die Verhandlungen zwischen den Berg -
arbeitern und den jüdischen Bergwerksbesitzern
für ungesetzlich erklärt hat . Demgegenüber be -
schuldigte der Kongreß Lewis , er treibe durch
seine Haltung Sabotage .

Der Streik hat ein derartiges Ausmaß an -
genommen , daß Roosevelt jetzt selbst eingegrif -
fen hat . Er hatte nach Meldungen aus Washing -
ton mehrstündige Besprechungen mit den Lei -
tern des Kriegsarbeitsamtes .



Stile 2 Dcrffulutc ftreitas , 4 . Juni 1948

Gewährung , für die Aktivisten an der Front
» nd in der Heimat die Stunde de» Einsatzes .

Den Glauben tragen die in sich, die als
Kämpfer der neuen Idee einst schon alles ein »
gesetzt haben . Neue Aktivisten sind zu den Un¬
entwegten gestoßen . Männer und Frauen , die ,
ohne gerufen zu werden , dort einsprangen , wo
es notwendig war , alle aufs tiefste durchdrun -
gen von ihrer Pflicht , beseelt und gestärkt von
der Idee . Es jjilt wieder in diesem Kamps auf
Leben und Tod , Männer und Frauen zu sam -
mein , die nur um der Sache und der Idee
willen kämpfen und ihren Einsatz nicht von
Erfolgsaussichten abhängig machen . Für diese
Stunde gibt es zuviel Nurfachleute und zu
wenig gläubige Herzen an den Stellen , wo
Können viel nutzt , Gläubigkeit aber alles mei -
stert und Beispiel alles bedeutet .

Alle kennen die versierten Handlanger und
Uebereisrig « » , die weltanschaulich nicht genü -
gend gefestigt und politisch nicht genügend aus -
gereift , ohne Gefühl der Verantwortlichkeit
einer Idee gegenüber ihr engbegrenztes Res -
sort mit Hartnäckigkeit und Engstirnigkeit ver -
leidigen auch dann noch, wenn es der Sache
schadet . Solche Naturen sind in geruhsamen
Zeiten für die Wissenden immer unangenehm ,
wenn - auch erträglich gewesen . In Zeiten der
Krise aber , die Glauben und Bekennen fordert ,
sind solche Menschen eine Belastung , in poli -
tischen Positionen aber sogar eine Gefahr . Sie
sind es , die als die großen „Fachleute " aus
den Schwierigkeiten ihres engen Arbeitssektors
eine Katastrophe der Gesamtheit konstruieren .
Sie sind es , die in weiten Kreisen als ange¬
sehene Routiniers gelten und es nie ver -
säumen , ihrer Meinung durch das Odium des
Alleswissens Gewicht beizulegen und die ge -
rade wegen dieses Ansehens , das sie bei Naiven
genießen , doppelt verderblich durch ihre schlechte
persönliche Haltung , ihr Unvermögen , sich zu
bekennen , ihr « mangelnde Einsatzbereitschaft
und ihren alles zergliedernden , zersetzenden
Intellekt auf die Stimmung der Bevölkerung
wirken .

Diesem Treiben muß ein Riegel vorgescho -
Ken werben . Diese Zeit scheidet die
faden Routiniers von den echten
Könnern , sie wägt handwerkliche Fertig -
fett gegen tatbereiten Glaubett , Lippenbekennt -
nis gegen jeder Gefahr spottende Einsatzbereit -
schaft . Di « Stunde der Aktivisten ist , sei es an
der Front , sei es in der Heimat , wieder ge¬
kommen . Die ursprünglichen Kräfte der Na -
tion , die in Glanben und Energie solcher
Männer enthalten sind , müssen zum Tragen
kommen , um aus der Summe der Kraft der
kleinsten Zellen die Stärke der Nation zu
bauen . Jeder muß bei sich beginnen . In seiner
Familie , in seinem Freundes - und in seinem
Arbeitskreis . Die Front . der Anständigen steht
gegen Gleichgültigkeit , Trägheit und Uebel -
wollen . An seinem Platz kann jeder alle Kraft
zur Schaffung positiver Werte einsetzen , und
er muß alle Erbarmungslosigkeit aufbringen ,
um jene Krankheitsherde auszumerzen , die
der deutschen Stärke und der Gesundheit der
Volksseele abträglich sind . Keiner kann sagen ,
er hätte keinen Auftrag . Er bedarf keines Be -
fehls und keines Amtes , einen Zweifler auf -
zurichten , einen Feigen zu zwingen , einen
Lumpen zu züchtigen . In Stunden der Gefahr
finden sich die Unentwegten und Anständigen
zusammen . Mancher , der bisher abseits stand ,
stößt zu ihnen , und keiner wird zurückgewie -
sen , wenn er den Beweis seiner Einsatzbereit -
schaft und seiner Gläubigkeit erbringt .

So wie in der Kampfzeit kleine Gruppen
fanatischer Parteigenossen als eine verschwo -
rene Kampfgemeinschaft Künder und Träger
der Idee Adolf Hitler und seiner revolutio -
nären Weltanschauung wareü und durch die
Kraft ihres Glaubens , die Stärke ihrer Per -
sönlichkeit und die Macht ihres Beispiels die
anderen mitrissen , so geben auch jetzt die Akti -
visten der Stimmung und Haltung des deut -
schen Volkes Richtung und Impulse .

Die Partei hat als die Gemeinschaft revo -
lutionärer Ta .tmenfchen jede Krise gemeistert .
Sie ist nach den Siegen entschlossener und nach
Niederlagen , von der Spreu der Wichtigtuer
und glaubenslosen Handlanger befreit , stärker
geworden . Die Männer , die die Gewißheit von
der Richtigkeit ihrer Idee nicht nur zu pre -
digen mußten , sondern auch in schwersten Zei -
ten gegen jede Gefahr und jede Verfolgung
bewahrten , sind Garanten der Haltung des
deutschen Volkes . Nicht die Stimmung des
Augenblicks ist entscheidend , denn sie resultiert
zu oft aus der Summe vieler unwichtiger
Kleinigkeiten , die Haltung entscheidet für das
Schicksal eines Volkes .

Die Männer , die diese Haltung vorleben und
die neue Idee verkörpern , neben dem Solda -
ten an der Front , der unermüdlich schaffende
Rüstungsarbeiter , die Angehörigen der geisti -
gen Berufe , die Bauern , die in Bombennächten
immer erneut bewährten Männer und Frauen ,
die Aktivisten der Arbeit und die Kämpfer der
Bewegung werden — auch unter Rückkehr zu
Methoden der Kampfzeit ! — dafür sorgen , daß
Stimmung und Haltung de? deutschen Volkes
wieder parallel laufen , daß der in unendlichem
Fleiß sich für den Sieg Einsetzende nicht der
Versuchung durch Nörgler , Besserwisser und
berufsmäßige Pessimisten ausgesetzt bleibt . E S
giltsichzu bekennen,die Zweifeln¬
den zu stärken , die Lästerer zu
strafen und die Verbrecher auszu -
merzen .

Die Partei als der Glaubens - und Willens «
träger der Nation hat die Verantwortung und
Aufgabe , die aktivistischen Kräfte zu stützen
und daS in jedem Deutschen schlummernde
Pflichtbewußtsein immer erneut zu wecken und
zu stärken . Lebensführung , Haltung und Tat
jedes einzelnen müssen so sein , daß die Ge »
samtheit vor dem Urteil der Geschichte bestehen
kann .

Die Summe bei Einsatzes , der Opfer und
des Schaffens aller tätigen Bekenner ist beste
und sicherste .Bürgschaft für unseren Sieg . Das
deutsche Volk ist nie würdiger gewesen , Sieg
und Zukunft zu erringen . Es gilt jetzt , den
Frevlern , den Zweiflern und den Feigen zu
wehren , dem Schicksal in den Arm zu fallen .

Pantelleria erneut beschossen
* Rom , 3. Juni . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort »
laut :

Gegen P a n t e l l e r i a nahm der Feind mit
See - und Luftstreitkräften die Beschießung b»w .
Bombardierung wieder auf . Ein Flugzeug
wurde von der Artillerie der Insel abgeschos »
sen. Außer den im gestrigen Wehrmachtbericht
gemeldeten Flugzeugen wurden zwei weiter «
Flugzeuge bei Porto Torres und Sant . An -'
tioco von den Flakbatterien der Insel Sar »
dinien abgeschossen .

Ofsenswe deutsche Seekriegsührung
Angreifen , ran . versenken ! " — Tatsachen widerlegen britische Lügen

rd . Berlin , 8. Juni . Der Marinemitarbeiter
deS Londoner „Daily Telegraph " hat sich in
Betrachtungen über die Lage des Seekrieges
einmal etwas ganz besonderes ausgedacht . Er
setzt sich hin , um — Kritik an der Führung der
deutschen Kriegsmarine zu üben . Dieser merk -
würdige Engländer will nämlich Herausgefun -
den haben , daß das Oberkommando der deut -
schen Kriegsmarine „nach dem Muster des
ersten Weltkrieges - Seekrieg zu führen suche."
Er stellt die blöde Behauptung auf , die deutsche
Seekriegführung , habe „keine neuen Ideen auf -
gebracht , und außerdem sei jede deutsche See -
kriegsoperation dieses Krieges von dem in -
stinktiven Wunsch gekennzeichnet , Kämpfen aus
dem Wege zu gehen , damit man keine Schiffe
verliere ." Zum Schluß behauptet er , daß die
englische Kriegsmarine im Gegensatz zur deut -
schen „auf rücksichtslose Offensive eingestellt "
sei . Dieser Satz enthüllt den Sinn des ganzen
Geschreibsels . Offensichtlich mußte der Marine -
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " auf höheren
Wunsch den angeblichen „Ideenreichtum der
britischen Admiralität " herausstellen , um der
ständigen Kritik an der Flottenführung in der
englischen Öffentlichkeit etwas entgegenzu¬
halten .

Wenn der Mann im „Daily Telegraph " ge -
meint hat , seine Aufgabe mit abfälligen Be -
merkungen über den angeblich mangelnden
Angriffsgeist der deutschen Kriegsmarine zv
erfüllen , so schnellen seine Argumente wie ein
Bnmerang auf die englische Admiralität zu -
rück . Auch dem borniertesten englischen Zei -
tnngsleser dürste schon aufgefallen sein , daß
die deutsche Kriegsmarine seit dem Septem¬
ber 1V89 trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegen
heit dauernd im Angriff steht . Nicht
die ^ deutsche Kriegsmarine war eS , die Ver¬
luste scheute , als es beispielsweise um Nor -
wegen ging . Sämtliche deutschen Seestreit -
kräfte wurden von Großadmiral Raeder voll
eingesetzt , während die materiell mehrfach
überlegene englische Flotte aus Furcht vor
Verlusten zurückwich und bis heute die deut -
sche Flankenstellung in Norwegen ebenso wie
in Westeuropa nicht anzugreifen gewagt hat .
Deutsche Schlachtschiffe , Kreuzer und HilfS -
kreuzer sind immer wieder im freien Ozean
erschienen , um den englischen Seehandel zu
stören . Die deutschen Handelsstörer haben
auf allen Ozeanen operiert , ohne ein Risiko
zu scheuen . Der Heldenkampf des Schlacht -
schiffes „Bismarck " nach der Versenkung der

„Hood " gegen eine gewaltige Uebermacht
mitten im Atlantik , der Durchbruch der
Schlachtschiffe „Scharnhorst " und „Gneisenau "

durch den Kanal sind Beispiele kühnsten deut -
schen Angriffsgeistes zur See , der den Feind
immer wieder überraschte .

Ganz besonders aber gilt dies für die
deutschen Unterseeboote . Sie kämp -
sen ja nicht vor der deutschen Küste , sondern
greisen die feindlichen Geleitzüge feit Kriegs -
beginn im freien Atlantik an . Sie haben ihre
Angriffsfahrtcn bis an die nord - und süd -
amerikanische Küste , an das Kap der Guten
Hoffnung nnd in den Indischen Ozean aus -
gedehnt . Neben dem unbeugsamen AnUrisss -
willen der Kommandanten und Besatzungen
deutscher Unterseeboote , die ohne Rücksicht auf
die Stärke der feindlichen Abwehr Geleitzugs -
schlachten suchen und siegreich durchkämpfen ,

steht die Fülle neuartiger Gedanken
der deutschen U - Boot - Führung .
Mit der Rudeltaktik im besonderen hat Groß -
admiral Doenitz eine für den Feind erstaunliche
neue Form des Unterseebootkrieges geschaffen ,
die wandlungsfähig genug war und ist , um auch
einer Massierung oder veränderten Taktik der
feindlichen Gegenwehr stets doch wieder Herr
zu werden .

Es ist sehr bezeichnend , daß die englische Agi -
tation versucht , die Lage im Seekrieg mit Wor -
•ten umzudrehen , da die Taten nun einmal den
unbedingten Offensivwillen der deutschen See -
kriegsührnng nnd die Dauerwirkung unseres
Zermürbungskrieges beweisen . Die einst so
selbstherrliche englische Kriegsflotte bewegt sich
heute auf amerikanischen Krücken . Trotzdem ist
sie, so viel auch der „Daily Telegraph " und
andere Londoner Judcnblätter schreiben mö -

gen , im Atlantischen Ozean nicht in der Lage
gewesen , der deutschen Kriegsmarine das Gc -
setz des Handelns zu entwinden . Für die deut -
schen Seeleute gilt jedenfalls die Parole ihres
Oberbefehlshabers : „Angreifen , ran , ver -
senken I"

Rumäniens Glaube an den Sieg
Feierlicher Heldengedenktag für die Opfer des Landes und der Verbündeten

Mu . Bukarest , 8 . Juni . Ganz Rumänien
feierte am Donnerstag in nationaler Gefchlof -
senheit den Helöengedenktag in dankbarer Ver -
bundenheit mit den Soldaten , die im Kampf
um die Selbständigkeit und Freiheit Rumä -
Niens gefallen sind . Die Städte waren beflaggt ,
die Arbeit ruhte mit Ausnahme bex kriegs¬
wichtigen Betriebe , überall fanden Trauer -
kundgebungen statt . Die Zeitungen erschienen
in besonderen Ausgaben , die dem Gedenken
der Gefallenen gewidmet waren . In Bukarest
begann die Erinnernngsseier in Anwesenheit
eines Vertreters des königlichen Hauses , der
Regierungsmitglieder , der Chefs der Heeres -
Missionen der Achsenmächte , der Gesandten und
der Wassenattachos der verbündeten Länder
mit einer Kundgebung vor dem Grabmal des
unbekannten Soldaten . Der Staatsführer , der
Stellvertreter des Ministerpräsidenten und die
Gesandten der verbündeten Staaten legten an
dem Grabmal Kränze nieder . Anschließend
fand eine Trauerkundgebung auf dem Solda -
tenfrtedhof Ghencea statt . Nach dem Gottes -
dienst mahnten drei Kanonenschüsse und das
Glockengelnut die Bevölkerung daran , der Ge -
fallenen zu gedenken . Minutenlang ruhte im
ganzen Lande der Verkehr .

Zwei neue Wehrerlüchliguugslager
Zugend bewahrt den Angriffsgeist und Angriffsschwung von 1333

O Karlsruhe , 8 . Juni . Vier Wehrertüchti¬
gungslager stehen seit längerer Zeit in unse¬
rem Gau für die Schulung der Jungen in den
militärischen Grundbegriffen zur Verfügung .
Die Eröffnung neuer Lager steht bevor . Wenn
die Jungen znm Arbeitsdienst oder zur Wehr -
macht einrücken , verfügen sie bereits über ein
gewisses Maß von soldatischen Grundbegriffen ,
die ihnen die Eingewöhnung wesentlich erleich -
tern .

Von diesem Gedanken ging auch Obergebiets -
führer Friedhelm Kemper in feinen Eröff -
nungsausprachen aus . Er wies dabei auf den
ungeheuren Raum hin , den der deutsche Soldat
in den ersten Jahren dieses Krieges im An -
stnrm seiner kämpferischen Leidenschaft bezwun »
gen habe , nnd der nun mit Zähigkeit und Härte
verteMgt werden müsse , damit er uns nutzbar
gemacht werden könne . Vor allem die Jugend
müsse den Angriffsgeist und Angriffsschwung
von 1983 in sich lebendig erhalten .

Dann stieg am Mast der neuen Lager daS
erste Mal die Fahne der Hitler -Jugend empor .
Der Obergebietssührer schritt nun in Beglei -
tung des Lagerführers , der immer ein von der
Wehrmacht abkommandierter Offizier nnd ver -
dienter HJ .-Führer ist , die Front der Jungen
ab . Die Ausbilder machte er in einer Sonder -
besprechnng auf ihre verantwortungsvolle Auf -
gäbe aufmerksam . Sie müßten sich bewußt sein ,
daß sie es nicht mit fertigen Männern zu tun
hätten , fondern mit jungen , noch zu formenden
Menschen , deren volle Kraft erst zur Entwick -
lung gebracht werden müsse .

Die Besichtigung der Einrichtun -
gen der Lager , sauberen und hellen Ba »
racken , überzeugten von deren Zweckmäßigkeit ,
die die Gewähr bietet , daß die Jungen sich
wohlfühlen und auch gesundheitlich die Umstel »
lung gut durchhalten . Durch wesentliche Le -
bensmittelzulageu ist eine kräftige Kost sicher -
gestellt , die trotz der körperlichen Beanspruchung
bisher in fast allen Lagern Gewichtszunahmen
im Gefolge hatte . Für die Behandlung von

kleineren Verletzungen und Erkrankungen steht
ein mit allem Notwendigen eingerichtetes
Krankenzimmer zur Verfügung . Krankenschwe -
ster oder Feldscher sind ständig im Lager , ein
Arzt ist mit der gesundheitlichen Ueberwachung
des Lagers beauftragt nnd wird in schwierige -
ren Fällen sofort herbeigeholt .

Die Eltern können also unbesorgt ihre Jun -
gen ziehen lassen , wenn die Einberufung in ein
WE - Lager der Hitler -Jugeitd erfolgt .

Nach diesem schweigenden Gedenken hielt
Staatsführer Marschall Antoneseu die
Feierrede , die von tiefer Ehrfurcht vor dem
Blutopfer des kämpferischen Rumänentums ,
aber auch von dem unerschütterlichen Glauben
an den Endsieg erfüllt war . Der Soldat und
Staatsmann rühmte die geschichtlichen Leistun -

gen der rumänischen Armee , die in vielen
Kriegen bewiesen habe , daß der rumänische
Soldat tapfer zu kämpfen und mutig zu ster -
ben wisse . Der Marschall sprach bann die Ver -

pslichtung aus , Rumänien sei entschloffen , in
diesem Kriege nicht früher die Waffen
ans der Hand zu legen , bis der End -
sieg errungen sei . Im Namen des ru -
mänischen Volkes gedachte er der Opfer der
verbündeten Soldaten und besonders der t a p»
feren Deutschen . Der Marschall schloß
mit einem Appell an das rumänische Volk , das
Gedächtnis der gefallenen Helden zu wahren
und sich der Kriegswitwen und Waisen anzu -
nehmen .

Zu dem Helöengedenktag richtete General -
fcldmarschall von M a n st e i n an den Staats -
führer Rumäniens ein Telegramm des ehren -
den Gedenkens der rumänischen Soldaten , die
im Kampf gegen den Bolschewismus als Hel -
den neben ihren deutschen Waffenkameraden
gefallen sind . Marschall Antoneseu rühmte in
seiner Antwort die tapferen deutschen Käme -
raden , die für die Verteidigung der Freiheit
Eitropas starben und mit denen sich die rumä -
nischen Soldaten durch Kampf und Opfer ver -
brüdert haben .

Auch auf dem Heldenfriedhof Pro Patria ,
den die Mittelmächte während des ersten Welt -
krieges in Bukarest errichteten , fand eine wür -
dige Feier statt , in der die deutsch - rnmänische
Waffenkamerndschaft bekräftigt wurde . Aehn -
liche Feiern wurden ans dem Soldatenfriedhof
für die italienischen und französischen Gesal -
leiten abgehalten .

Zuchthausstrafen für Kartenlegen
Gerechte Strafen für gemeingefährliches Treiben

* Kassel , 8. Juni . Gewisse Volkskreise geben
sich immer noch dem Aberglauben hin , man
könne die Zukunft und Mcnschenschicksale aus
den Karten weissagen , und wollen nicht ein -
sehen , daß das alles Schwindel ist . Deshalb
ist auch das dunkle Gewerbe der Kartenleger -
innen noch nicht ausgestorben , die sich eine
derartige Leichtgläubigkeit zunutze machen und
anderen Leuten damit das Geld aus der Tasche
ziehen . Es handelt sich hierbei nicht etwa nur
um einen groben Unfug und gewissermaßen
eine Privatangelegenheit der Beteiligten , fon -
Sern um eine , besonders jetzt im Kriege , recht
ernste Angelegenheit , gegen die mit aller
Schärfe vorgegangen wird . Das zeigen mit
aller Deutlichkeit zwei Urteile deS Oberlan -
desgerichtS Kassel .

Die Mjährige Lina Matthaet betrieb
in Frankfurt a . Main das einträgliche „ Ge -
werbe " einer Kartenlegerin und hielt an be -
stimmten Wochentagen regelrechte Sprechstun -
den ab . Zu ihren Kunden gehörten vielfach
auch Frauen , dix etwas Näheres über das
Wohlergehen ihrer im Felde stehenden Ange -
hörigen wissen wollten . Lagen die Karten an -
geblich ungünstig , so deutete die M . das dahin ,
daß der Soldat krank , verwundet oder ver -

mißt sei . Begreiflicherweise löste diese Mittet -
lung bei den Frauen größte Sorge und Be -
unruhigung über das Schicksal ihrer Ange »
hörigen ans . Die M . verstand es auch in rasfi -
nierter Weise , ihre Kundinnen durch 'hinhal -
tende Auskünfte in dauernder Unruhe zu
halten nnd dadurch zum Wiederkommen zu
veranlassen . Das Gericht sah darin eine Zer »
setzung der Abwehrkräste der Hei -
m a t s r o n t , da die M . sehr wohl erkannte ,
was sie mit ihren Prophezeiungen anrichtete
und trotzdem in verwerflicher Weise die Kriegs -
Verhältnisse für ihr Geschäft ausnützte . Die
M . wurde daher zu zwei Jahren Zucht -
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wie die Matthaet in Frankfurt , so war in
Wiesbaden die 47jährige Elsa Schmidt
als Kartenlegerin bekannt und übte dort in
ähnlicher Weise ihr „Gewerbe " aus . Die Sch .
lebte in guten wirtschaftlichen Verhältnissen
und hat das Kartenlegen aus reiner Begier
betrieben . Da sie trotz mehrfacher Verwarnnn -
gen durch die Polizei ihr gemeinschädliche !
Treiben fortgesetzt hatte , wurde sie mit drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust bestraft .

Die Zeit zwischen den Schlachten
/ Ton Kriegsberichter Bert Naegele

PK . ES ist nun in zwei Jahren so gewesen :
Wenn die Tage Länger wurden , der knietiefe
Schlamm der Straßen sich in Staub verwan -
delte , die Sonne immer wärmer auf die nack-
ten , feuchtglänzenben Flanken der zerfrorenen
Erde niederschien und fast über Nacht den
hohen Sommer herbeizauberte , sing die Unruhe
an . Eine Unruhe , die in der Ruhe der Front
ihren Ausgang nahm , sich in Wellen durch das
ganze Operationsgeöiet fortpflanzte und bis
in die fernsten Winkel der fernen Heimat hin -
überstrahlte .

Der Posten an der vordersten Schulterwehr
der Riesenfront im Osten empfand sie zuerst .
Er hatte den bitteren Kelch der Winterschlacht
bis zur Neige geleert und war zum zweiten
Mal mit aufrechtem Nacken durch die ent -
fesselte Hölle geschritten . Er war durch weite
Räume , die er im vergangenen Sommer stür¬
mend durchmessen , zurückmarschiert , den drän -
genden , übermächtigen , frohlockenden Feind im
Rücken , hatte sich immer wieder festgekrallt im
Schnee der Steppe und die Flut , die ihn auf
allen Seiten gierig umspülte , aufgehalten .
Manche Lage , aus der e« keinen Ausweg
mehr zu geben schien , war von ihm in letztem
verbissenen Kampf gemeistert worden . Dennoch
hatte er zähneknirschend die Gräber der Käme »
raden in der winterlichen Einöde zurücklassen ,
Straßen , Brücken und Schienenstränge unter -
minieren , beschädigte Fahrzeuge verbrennen ,
erschöpfte Pferde erschießen und liebgeworde -
neu Persönlichen Besitz aufgebe » müssen , um

sich selbst ans der drohenden Umklammerung
herauszuhauen .

All dies hatte er erlebt . Sein Her ^ war rauh
und hart geworden in den furchtbaren Wochen ,
und sein Gemüt hatte sich verdüstert über den
unzählbaren Schrecken . Er war müde und der
Ruhe bedürftig . Es lag kein Grund vor , an -
zunehmen , daß er ihrer allzubald überdrüssig
werden könne .

Obwohl seitdem erst eine kurze Spanne Zeit
verronnen ist , dünkt ihn der Ablauf feiner
Tage — gemessen an dem Gewesenen — jetzt
schon wieder zu still und ereignislos . Nicht ,
daß es ihn nach Blut nnd Brand gelüstete —
dessen hat er genug gekostet —, aber er spürt
in allen Gliedern jene fieberige Unruhe , dii
in der Natur , in den Dingen und Menschen
um ihm herum und in ihm selbst begründet
liegt . Er sieht , daß sich die gelichteten Reihen
wieder gefüllt haben , daß frischer Ersatz ein -
getroffen ist und neue Waffen nnd Fahrzeuge
aus der Heimat gekommen sind . Bedeutsgme
Veränderungen ! Die bedeutsamste aber liegt
bei ihm selbst . Vielleicht hat er das . Glück
gehabt , auf Urlaub fahren zu dürfen , vielleicht
haben auch nur die Sonne , der Frühlings -
wind , das junge Grün oder ein Lerchentriller
die Wandlung zuwege gebracht . Jedenfalls sind
die harten Schalen zersprungen , die sein Herz
wie ein Panzer umschlossen hielten und haben
eS blank und unversehrt in seiner Brust ge-
lassen . Mit einer tiefen Freude hat er bemerkt ,
daß es noch schlägt wie ehedem , daß eS nickt
ein toter Stein ist , sonder « immer » och jener

unablässig sprudelnde Quell , dem er sein
Leben verdankt und alles , was es schön und
gut macht .

Dieses Herz , das wiedererneuerte , ist es auch ,
das nun die heilige Unrast und Ungeduld in
ihm erzeugt , das sich nach dem Kriege
sehnt , um den Frieden zu gewin -
nen . Denn dies ist das Geheimnis : Er , der
Soldat , sieht in seinem dritten Ostsommer ganz
klar den Weg , der noch vor ihm liegt , den er
über alle Höhen und durch alle Tiefen beschrei -
ten muß , zum Ziel hin . Sein Blick durch -
dringt mit fast seherischer Kraft das neblichte
Gewölk , daS in den Gründen liegt und ihn
irre machen will . Er weiß , daß noch schwere
Opfer von ihm gefordert werden — vielleicht
sogar das letzte —, aber er ist bereit , sie zu
bringen , um des Sieges oder Friedens willen .
Er weiß auch , daß eines dieser Opfer das
Warten ist , daß es Entscheidungen gibt , von
denen er nichts ahnt und denen er sich unter -
ordnen muß . Er ist bereit , selbst dies in Kauf
zu nehmen und sich wochen - , ja monatelang ,
wenn es nötig sein sollte , zu bescheiden . Denn
dgß nichts ohne Sinn nnd genaueste Ueber -
legung geschieht in dieser Phase des über -
dimensionalen Ringens , das hat er längst er -
fühlt . So wie der Sieg reifen muß , müssen
auch die Schläge reifen , die ihn vorbereiten .

An der Ostfront steht der Soldat in seinem
Graben und wartet . Vielleicht wirb er in einxm
ober mehreren Monaten noch immer warten .
Er tut eS still und ohne Murren . Mitunter
nur , wenn die Sehnsucht nach Frau und Kind
wie eine ferne , himmlisch - süße Melodie in ihm
aufklingt , horcht er hinaus, - ob nicht bald der
letzte große Schlachtgesang anhebe , der die an -
brechende Morgenröte verkündet . Dann ist sie
wieder da: die Ungeduld de» Herzen».

Der Chef des General st abeS der
finnischen Wehrmamt , General der In »
fanterie Heinrichs , weilte anläßlich eines Ge -
genbesucheS einige Tage im Raum der in Nord -
Finnland kämpfenden deutschen Armee . Der
finnische Generalstabschef stattete nach einer
Zusammenkunft mit dem Oberbefehlshaber ,
Generaloberst Dietl , Petsamo einen Besuch ab .
Ein zweiter Frontbesuch führte General Hein -
richs zum Kandalakscha -Abschnitt in den Kare -
lischen Urwald .

Wirts chaftSminister Nebeljko »
witsch empfing eine

'
Gruppe serbischer Berg -

leute , die ebenfalls , wie bereits mehrere Grup -
pen serbischer Jungbauern , nach Deutschland
abreisen werden , um sich bort mit ben beut «
schen Arbeitsmethoden vertraut zu machen und
ihr Wissen und Können zu bereichern und zu
verbessern . Der Minister führte den Berg -
leuten Sie Wichtigkeit ihrer Mission vor Augen
und hob hervor , daß sie nach ihrer Rückkehr
nach Serbien Pioniere eines modernen und
rationellen Bergwesens sein sollen .

Innenminister Amern erklärte nach
einer Meldung des Londoner Nachrichtendien -
stes im Unterhaus , daß in Indien die ReiS -
Versorgung Anlaß zu ernster Besorgnis gebe .
Das würde sich auch solange nicht ändern , so-
lange die Burma -Ernte verloren sei.

Auch die argentinische wissen »
schaftliche Welt ehrte daS Andenken deS
großen deutschen Astronomen Kopernikus in
einer Feier , zu welcher das argentinisch -deut »
sche Kulturinstitut am Mittwochabend in die
Universität eingeladen hatte . Viele bekannte
Argentinier nahmen an der Veranstaltung teil
und folgten mit Interesse den Darlegungen
der Redner .

Ministerpräsident General Tojo
erklärte vor führenden Persönlichkeiten der
„Bewegung zur Unterstützung des Kaiser -
throns "

, heute gäbe es nicht einen einzigen
Japaner , der nicht bereit sei , sich im Geiste
Damamotos und der 2000 auf Attu gefallenen
Helden für den Sieg und die Größe des Lan -
des . einzusetzen .

Der Ches der USA . - Militärmis -
sion für Ecuador erlitt kürzlich einen
Flugzeugunfall . Er stürzte mit seinem auS
Panama kommenden Militärflugzeug nachts
in der Nähe der Ortschaft Ouevedo in einen
Fluß . Pendleton und sein Pisot erlitten dabei
Verletzungen .

Ein schwere ? Drahtseilbahnun «
glück ereignete sich in Nordkolumbien . Am
Westabhang der 5000 Meter hohen Kordillere
riß das Kabel einer Drahtseilbahn , die die Ort »
schatten Ocana und Gamarra über eine tiefe
Schlucht hinüber verbindet . Zwei Wagen der
Bahn stürzten mehrere hnndert Meter tief in
das fast undurchdringliche Urwaldgebiet . Es
ist anzunehmen , daß die 19 Insassen dabei ums
Leben kamen . %

Ein Transportflugzeug ging nach
einer amtlichen englischen Meldung auf dem
Wege von Lissabon nach England verloren . Die
letzte Meldung des Flugzeuges habe besagt , eS
werde von einem feindlichen Flugzeug ange¬
griffen . An Bord hätten sich 17 Personen be «
funden .

Ein spanischer Fischdampfer rettete
nach Beschießung durch ein britisches Flugzeug
eine englische Flugzeugbcsatzung , die in einem
Schlauchboot auf bem Meer trieb .

Durch eine Wirbelsturmkata »
strophe wurden in der Landschaft Orissa in
Britisch -Jndien 85 NM Häufer zerstört . 48S
Menschen fanden den Tod .

Staffelführer mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

* Berlin , 8 . Juni . Der Führer verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft »
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
M a y r , Staffelkapitän in einem Kampf -

Geschwader .

Soldaten im bürgerlichen Beruf
* Berlin , 8 . Juni . In einer Verfügung bei

Oberkommandos der Wehrmacht wird fest -
gestellt , daß eS in vielen Fällen erwünscht
erscheint , daß Wehrmachtangehörige bei AuS -
übung eines bürgerlichen Berufe ?
bürgerliche Kleidung tragen , zum
Beispiel als Rechtsanwalt beim Auftreten vor
Gericht in Zivil - oder Strafverfahren und bei
ähnlichen Fällen . Durch eine Ergänzung der
bestehenden Bestimmungen werden deshalb die
Disziplinarvorgesetzten beauftragt , bei Neben -
beschästiguug von Soldaten oder Wehrmacht -
beamten im Einzelfall zu prüfen , ob die Art
der Beschäftigung das Tragen bürgerlicher
Kleidung erfordert . Gegebenenfalls haben dt «
Disziplinarvorgesetzten dies anzuordnen .

Wieder bäuerliches Eigentum
in den besetzten Ostgebieten

* Berlin , 8 . Junt . Vom ersten Tage ihrer
Aufbauarbeit in den besetzten Ostgebieten an
hat die deutsche Rcichsregierung es als ihre

'

Aufgabe angesehen , das bolschewistische System
zu liquidieren und eine neue Ordnung
einzuleiten . In konsequenter Fortführung
dieser Politik hat der Reichsminister für di* be¬
setzten Ostgebiete eine Deklaration über
das bäuerliche Eigentumsrecht im
O st e n herausgegeben . Diese Deklaration stützt
sich auf die von ihm bereits erlassene Agrar -
ordnung vom IS . Februar 1942 und erweitert
ihren Inhalt in grundlegender Weise für die
Gebiete , für die die Agrarorbnung erlassen
wurde : für die ukrainischen , weißruthenischen
und russischen Gebiete .

Im einzelnen enthält die Deklaration deS
Reichsministers für die besetzten Ostgebiete den
Grundsatz , daß die deutsche Reichsregierung daS
Privateigentum fördert und stützt . Das Land ,
das im Rahmen der neuen Agrarordnung den
einheimischen Bauern zur ständigen individuel «
len Nutzung zugewiesen worden war , wird mit
dem heutigen Tage als privates Eigen -
tumderBanernanerkannt . Das Recht
auf Land haben alle , die daS Land werktätig zu
bearbeiten imstande sind , auch wenn sie gegen -
wärtig nicht am Orte der Landzuweisung
wohnen .
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Höchste Einsatzbereitschaft der Frauen
Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Rosenschon sprach zu ihren Mitarbeiterinnen

6. H . Acher » . Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn .
R o f e n f ch o n hatte die OrtsfrauenfchaftS -
leiterinnen auf Mittwochnachmittag in den
„RgtSkeller " zu einer Arbeitstagung zufam -
mcnbcrufcn , um ihnen Anregungen für ihre
Tätigkeit zu gebe « und sie mit ihren Zielen
und Absichten vertraut zu machen . Zunächst
vermittelte sie den vollzählig erschienenen
Ortsfraucnschaftslciterinnen ein Bild ihres
politischen Werdeganges , der sie bereits vor
der Machtübernahme in die Reihen der Kämp -
ferinnen für den Führer gestellt hatte, ' sie er -
suchte die Frauen , immer ein kameradschaft¬
liches Verhältnis wie in der Kampfzeit zu
pflegen . Die Kreisfrauenschaftsleiterin sei
jederzeit bereit , die Interessen und Anliegen
ihrer Mitarbeiterinnen zu vertreten . In den
jeden Montag auf ihrer Dienststelle stattsin -
denden Sprechstunden sei Gelegenheit geboten ,
die Fragen zu besprechen und außerdem stehe
sie auch sonst stets zur Verfügung , wie sie über -
Haupt beabsichtige , im Laufe der nächsten Zeit
zu allen Ortsgruppen zu kommen , um die
Verhältnisse kennen zu lernen .

I » der Arbeit der NS . - Fra » e« fchast dürfe
eS keinerlei Schwierigkeiten geben . Sie
müsse» gemeistert werden , weil alle vom
Geist deö Nationalsozialismus getragen

» nd beseelt sind.
In ihren iveiteren Ausführungen besprach

Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Rosenschon eine
Fülle von augenblicklich im Vordergrund
stehenden Fragen : die Bcrwundctcnbctreuung ,
die HauSgchilsinncnsrage , das Verhältnis der
Frauenschasten zu den Ortsgruppenleitern , das
so eng wie nur mvglich gestaltet werden müsse ,
die Mütterdienstknrse , die Werbung für das
Frauenwerk , die zu intensivieren sich die Orts -
srauenschaftsleiterinnen angelegen sein lassen
sollten , die Zorge um die Frauen und Müt -
ter , deren Männer und Söhne im Felde stehen
oder die einen Gefallenen zu beklagen haben .
Gerade um diese Frauen und Mütter sollten
sich die Ortssrauenschaftsleiterinnen regel -
mäßig kümmern und ihnen helfen , so gut sie
es nur vermöchten . Immer müßten sie daran
denken , daß sie die Brücke zu bilden haben
zwischen den Toten , die von uns gegangen
sind , und dem Träger des Lebens , Adols Hit -
ler . Die Behandlung der Ostarbeiterinnen
müsse anständig und gerecht sein , aber der
deutsche Stolz gebiete den entsprechenden Ab -
stand . Weitere Behandlungspunkte bildeten

die Fragen der Pflichtjahrmädel und der
Arbeitseinsatz .

Jede KreiSabteilungsleiteri » wurde von
Pg « . Rosenschon verpflichtet , sich in diesem
Sommer mindestens 6 Tage zusätzlich zum

Ernteeinsatz zur Verfügung z « stellen .
Die Gemeinschafts - oder Pflichtabende Müs -

sen regelmäßig abgehalten werden , um den
Zusammenhalt der Mitglieder zu sichern . Der
Besuch der Ortsgruppenversammlungen durch
die Mitglieder der NS .- Frauenschast sei selbst -
verständliche Pflicht , ebenso der Besuch der
Sprech - und Zellenabende . Dringend ersuchte
Pgn . Rosenschon , bei der Obstablieferung zu -
erst an das Volk zu denken nnd sich vor jedel
Ungerechtigkeit zu hüten . Schließlich ermahnte
sie noch ihrs Mitarbeiterinnen , der Frage des
Selbstschutzes und der Selbsthilfe in Brand -
fällen durch den Einsatz bei den Freiw . Feuer -
wehren die gebührende Beachtung zu schenken .

Im Schlußteile ihrer Rede ging die Kreis -
srauenschastsleiterin auf die der Frau gestcll -
teu Aufgaben in politischer Hinsicht ein . Jede
Frau , die Nationalsozialistin sein wolle , wisse
um ihre Verpflichtung , sich gegenüber Schwüt -
zereien und Gerüchten hart und unbeugsam ,
voll Siegeszuversicht und voll Vertrauen zum
Führer zu verhalten . Der Krieg sei ein Kampf
zweier Weltanschauungen . Darum müßten die
Frauen stark sein in ihrer Weltanschauung ,
um den Bolschewismus besiegen zu helfen .

Jetzt gelte es , das starke Herz dem Führer
entgegenzubringen und zusammenzuhalten .
Dazu gehöre vor allem der entschlossene

Kampf gegen alles , was uns irgendwie zu
schwächen in der Lage ist . Die Opfer , die ge -
bracht wurden , dürften nicht umsonst sein und
sie werden es auch nicht sein , denn solange der
Führer und seine Nationalsozialisten für
Deutschland kämpfen , werde es dem Volke nie
schlecht gehen .

Mit einem begeisternden Appell dn die Orts -
sraueuschaftsleiterinnen , in ihre Ortsgruppen
den unbändigen Willen zum Siege und das
grenzenlose Vertrauen zum Führer mitzu -
nehmen , schloß Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn .
Rosenschon ihre mit großer Aufmerksamkeit
aufgenommene Ansprache , der mit herzlichem
Beifall gedankt wurde .

Das anschließende Beisammensein gab Ge -
legenheit zu näherem Kennenlernen und zu
einem fruchtbaren Meinungsaustausch .

Sienstappell der politischen Leiter
b . Acher » . Am Mittwochabend sauö im Rats -

keller ein Dienstappell der Politischen Leiter
statt . Hohcitsträgcr Pg . Moll begrüßte seine
vollzählig erschienenen Mitarbeiter und gab
anschließend einen Bericht über die Führer -
tagung der Partei des Kreises Bühl , die letz -
ten Sonntag stattfand . Alle dort nfti gegebe¬
nen Richtlinien wurden besprochen nnd von
Pg . M o l l eingehend erläutert , so daß die
Blockleiter nnn in der Lage sind , das Gehörte
weiter zu verbreiten .

Dann äußerte sich der Hoheitsträger zur Ver -
teilung des Obstes , wie sie dieses Jahr ge-
handhabt werden soll . Darnach ist dafür ge -
sorgt , daß alle Volksgenossen in unserem Ge -
biet für den Frischverbrauch wie für Einmach -
zwecke die nötigen Mengen erhalten . Die Alt -
spinnstoss - und Schuhsammlung wurde gleich -
falls erörtert . Wohl hat die Schuljugend schon
immer fleißig gesammelt , aber es fallen immer
wieder Schneidcrabfälle , nicht mehr verwen -
dungsfähige Wäschestücke , abgetragene Schuh -
waren usw . an , die abgeliefert werden können .
Weiter kam der Redner auf die im verflossenen
Jahr durchgesührte Brachlanderschließung und
KriegSgarten - Aktion zu sprechen . Er konnte den
hervorragenden Erfolg aufzeigen , nach welchem
sich die Zahl der Kriegsgärten in Baden und
im Elsaß Heuer gegenüber dem Vorjahr nahezu
verdoppelte . 33 38', solcher Gärten sind am Ober -
rhein entstanden . Viele tausend Kilogramm Ge ?
müse und Fleisch werden so zusätzlich von
Kleingärtnern zur Verbesserung der Ernäh -
rirng gewonnen . Die Monatsschrift „Oberrhei -
nischer Gartenbau " für Kriegsgärtner , Klein -
gärtner und Kleintierzüchter wird jetzt in
Straßburg herausgegeben . Für die . Kriegsgar -
ten -Aktion ist diese Zeilschrift von Wert und
findet daher die Unterstützung der Partei . Die
Blockleiter werden Werbenum « iern und Be -
stellscheine demnächst an öie auch hier zahlrei -
chen Kriegs - und Kleingärteninhaber verteilen ,

die bestimmt viel Wissenswertes für praktische
nnd erfolgreiches Anpflanzen in der genannten
Zeitschrift finden .

Zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz sprach der Hoheitsträger gleichfalls . Er
stellte dabei die unerhörten Taten unserer an
allen Fronten eingesetzten Soldaten den Lei -
stungen in der Heimat gegenüber und betonte ,
daß nicht mit Geben und Spenden , sondern
init wirklichem Opfern wir im beschützten
Vaterland uns würdig unserer Helden zeigen
müssen .

Die Listen wurden darauf an die Blockleiter
verteilt , denn die Haussammlung wird der
Pfingstfeiertage am I -'!. und 14. Juni wegen
schon morgen durchgeführt .

Der im besten Einvernehmen verlaufene
Dienstappell der Politischen Leiter wurde nach
Erledigung des umfangreichen Programms
dann vom Hoheitsträger mit einem begeistert
aufgenommenen Trenegelöbnis und dem Gruß
an den Fuhrer beschlossen .

*
(33 o in Turnen unserer Kleinen .)

Vor kurzem nahm der hiesige Turnverein das
Kinderturnen wieder auf und im Handum¬
drehen herrschte in der Turnhalle ein reger
Betrieb . Die 3—10jährigen Buben und Mä¬
del tummeln sich an den für sie hergerichteten
Geräten , werden in frohem Spiel an die
Kindergemeinfchaft gewöhnt und kommen durch
die körperliche Betätigung zn lebenskräftiger
Entfaltung . Die Größeren verlangen schon
nach einer ihnen angemessenen Leistung : sie
erproben in spielerischen Uebungen ihren Mut ,
befestigen ihre Widerstandskraft uud sind be
reits dabei , ihr Können zu steigern . — Zur
Beteiligung an dem Kinderturnen , das unter
der fachkundigen Leitung von Fräul . BergeS
steht , schickten so viele Eltern ihre Kinder , daß
leider weitere Anmeldungen vorläufig nicht
mehr berücksichtigt werden können .

VN« über Mihi
(Heldentod .) Gefreiter Arnold B e r d o n ,

Sohn des Willibald Berdon , Bauarbeiter ,
Mühlenstraße 7 wohnhaft , starb am 16 . Mäi im
Osten den Heldentod . Er stand im Alter von
21 Jahren und war von Berns Maler . Sein
Heldentod bedeutet für die Heimat Verpflich -
tung : sein Andenken wird stets in Ehren ge-
halten werden . '

( Film .) Im Lichtspielhaus Bühl läuft ab
heute Freitag der schöne Film „ Sommerliebe "
mit Winnie Markus in der Rolle der Haupt -
darstellerin . Jugendliche sind nicht zugelassen .

( Anmeldung der Schulanfänger .)
Die in der Zeit vom 1 . November 1936 bis 81.
Dezember 1937 geborenen Kinder werden im
Herbst dieses Jahres schulpflichtig . Diese Kiu -
der , sowie solche , die aus irgendeinem Grunde
zurückgestellt wären , haben sich mit ihren El -
tern oder Erziehungsberechtigten am Dienstag ,
8 . Juni , in der Zeit von 15 .00 bis 17 .00 Uhr im
Schulhaus ^Bühl oder Bühl - Kappelwindeck zur
Anmeldung einzufinden . Impfscheine und Ge -
burtsausweise sind mitzubringen .

Pferdeschätzungen
Pferdeschätzungen finden jeden zweiten Don -

nerstag eines Monats anläßlich des Vieh -
Marktes in R a st a t t statt sowie in S ch w a r -
zach , 28. Juni , 8 Uhr , Klosterhof : Achern ,
19 . Juli , 8 Uhr , Platz vor der Turnhalle, '
Schwanz ach , 23. August , 8 Uhr , Klosterhof )
Achern , 20. September , 8 Uhr , Platz vor der
Turnhalle : Schwär zach , 22. Oktober , 8 Uhr ,
Klosterhof : Achern , 22. November , 8 Uhr ,
Platz vor der Turnhalle . Pferde , die anläßlich
obiger Termine geschätzt werden sollen , müs -
sen mindestens 14 Tage vorher bei der Kreis -
bauernschast Bühl angemeldet werben .

Bühlertal meldet
F . Bühlertal . ( Schuh - und Spinnstoff -

s a m m l n n g .) Morgen Samstagnachmittag
wird für die Gemeinde die Sammlung , durch
die Politischen Leiter organisiert , durchgeführt .
Tie Aktion beginnt für das Obertal um 4 Uhr
und für das Untertal um 0 Uhr . Die Hauöhal -
tungen werden ersucht , die für die Abgabe be¬
stimmten Gegenstände bereitzuhalten . Die Wich -
tigkeit der Sammlung erfordert , daß .jeder
Volksgenosse sie in seinem Haushalt nach Kräf -
ten unterstützt .

( S t r o m l i e f c r u n g . ) Wegen Reparaturen
am elektrischen Ortsnetz wird morgen Sams -
tag , 5 . Juni , in der Zeit voit 14 bis 17 Uhr
kein Licht - und Kraftstrom verabfolgt .

( Hilfs - Farren wärter gesucht .) Die
Gemeinde Bühlertal sucht für sofort einen tüch -
tigen , zuverlässigen Hilfo -Farrenwärter für den
Gemeindefarrenstall . Bewerber wollen sich beim
Bürgermeisteramt , Zimmer 4 , melden .

( Heldentod . » Am 18 . Mai starb in einem
Feldlazarett des Ostens der Gefreite Hermann
Auer , Sohn des Landwirts Wilhelm Auer
von der Seßgafse , im Alter von 21 Jahren .
Ter für sein Vaterland gestorbene Soldat war
mit dem EK . 2 nnd dem Jnfanterie - Stuem -
abzeichen ausgezeichnet . Die Familie verliert
einen fähigen , fleißigen , braven Sohn und die
Gemeinde einen zukünftigen Landwirt . Sein
Andenken wird die Heimat stets in Ehren halten .

( T o t e n g e d c n k e n . ) Rasch trat der Tod
an den Landwirt Karl Armbruster von
der Wintereck heran . Beim Erdbeerpflücken
überfiel ihn ein Unwohlsein , er setzte sich nie -
der und ein Herzschlag machte dem Leben des
fleißigen , ruhigen und sparsamen Landmannes
ein Ende . — Nach langem Leiden starb Frau
Therese Ludwig , geb . Baumann , Ehefrau
des Schlossermeisters Albert Ludwig . Der Tod
der braven Mutter des Hauses wird eine fühl -
bare Lücke hinterlassen . <

( D i e u s t a p p e l l .) Beim letzten Dienst -
appbll der Politischen Leiter des Bühlertales ,
der im Rathanssaal stattfand , berichtete der
Hoheitsträger Bürgermeister Pg . KarlFaurh
über die Richtlinien , welche anf der Führer -
tagung in Bühl Gegenstand der Erörterung
wären . Der Ortsgruppenleiter ermahnte seine
Mitarbeiter zur strengen Beachtung aller Vor -
schriften und ersuchte um uneingeschränkte Mit -
arbeit auf allen Gebieten des öffentlichen Le-
bens . Kriegszeiten seien harte Zeiten , sie be -
dingen Eindämmung der persönlichen Freiheit
zum Wohle des Volksganzen , Unterordnnng
und Dienst am Staate , totalen Einsatz . Dazu
gehöre jetzt eben als vordringlich der Ausbau
des Feuerschutzes , die Bejahung der Kriegs -
gärtenfrage und die Mithilfe bei der Spinn -
ftoff - und Tchuhsammlung , deren Organisation
in die Wege geleitet sei . Zur geistigen Mobil -
machung

'
müssen die einzuführenden Zellen -

sprechabcnde werden . Mit dem Gedenken an
den Führer schloß der Appell .

All « Rechte bei:
Carl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(39. Fortsetzung )
In dem Augenblick aber , da Reinerth aus

der Tür trat und ihr die Hand hinstreckte ,
brach ihr großer Entschluß kläglich zusammen .
Es war , als hätten sie nach einem rasenden
Wettlauf kurz vor dem Ziel die Kräfte ver -
lassen , und wirklich war sie so erschöpft , daß
sie ein wenig taumelte , als sie sich erhob , um
ihm in sein Amtszimmer zu folgen .

Der Boden , über den sie nun neben ihm her -
schritt , gab unter ihren Füßen nach . Sie ver -
stand nicht , was Reinerth zu ihr sprach . ES >
rauschte in ihreu Ohren , uud sie hielt sich mit
letzter Kraft kerzengerade , um ihm nicht zu
verraten , wie jämmerlich elend sie sich fühlte .

Erst als sie ihm . an seinem Schreibtisch gegen -
Übersatz , wich die Erschöpfung . Reinerth sprach
belanglos höfliche Worte , aber instinktiv spürte
sie , daß sich in seinem Verhalten zu ihr etwas
geändert hatte . Nun war es der Staatsanwalt ,
dem sie gegenübersaß , und eine Angst besiel sie.
Es war durchaus möglich , daß er ihrem Bericht
nicht glaubte , sondern sie verdächtigte , mehr zu
wissen , als sie tatsächlich aussagen konnte . Aber
das war noch nicht alles . Die Erinnerung an
den widerwärtigen Verdacht , den Helene ge -
äußert hatte , tauchte in ihr auf : Würde nicht
auch Reinerth sie für die Geliebte GeffkenS
halten ? Würde nicht anch er die höhnische
Frage Helenens stellen : „Wofür sind Sie von
ihm bezahlt worden ?"

Reinerts entgegenkommendes Plaudern war
wohl überlegt , seine Freundlichkeit gespielt .
Das fühlte sie . Und als er sie fragte , welcher
Mlatz sie zu ihm geführt habe , rettete sie sich
ln eine Ausrede . Ohne Annelieses Namen zu

erwähnen , sagte sie , daß sie von einem jungen
Mädchen ihrer Bekanntschaft gebeten worden
sei, sich nach Jvens

' Lage zu erkundigen .

„Sie sprechen von Fräulein Scherer ? " fragte
Reinerth /

„ Sie wissen schon von ihr ? "

„Sie war vorhin bei mir "
, antwortete Rei -

nerth und sah Jngeborg noch immer abwar -
tend an .

Sie geriet in Verwirrung . „Aber sie hat mir
gesagt , ich sollte versuchen , mich bei Ihnen zu
erkundigen ."

„Anscheinend hat sie es nun doch vorgezogen ,
selber zu kommen ."

Eine kurze Pause entstand . „Dann ist mein
Besuch überflüssig geworden ", sagte Jngeborg
und verachtete sich zutiefst wegen ihrer Feig -
heit .

Mit einer Handbewegnng bat Reinerth sie,
noch zu bleiben . „Wollen Sie denn nicht wis -
sen , was Fräulein Sckcrer mir zu sagen
hatte ? Es war für den Geffken - Fall von eini -
ger Wichtigkeit , und bisher haben Sie doch so
lebhaften Anteil daran genommen ."

„Gewiß , aber . . ."

„ Fräulein Scherer hat mit bewuudernswer -
ter Selbstüberwindung einige Aussagen ge -
macht , die Jvens ' Tat in den Motiven völlig
klären . Mit Ihnen hat sie wohl nicht darüber
gesprochen ?"

„Doch , das hat sie .
"

„Dann wissen Sie also . . . ?" .
„ . . . daß sie Lvens ' Geliebte gewesen ist.

Ja , das hat sie mir gestanden .
"

„Und . . . ? Was sagen Sie dazu ? Zu dieser
Wendung ? "

Jngeborg begriff plötzlich , weshalb er ihr
diese Frage stellte . Offenbar argwöhnte er ,
sie sehe in Anneliese ihre Rivalin und plage
sich mit Eifersucht . „Ich finde , daß die kleine
Scherer Achtung verdient , weil sie den Mut
gefunden hat , vor Ihnen dieses Bekenntnis ab -

. zulegen ."

„Hätten Sie in ähnlicher Lage den Mut nicht
gehabt ?"

„Ich weiß es nicht . Vielleicht hätte ich mir
zu viel Gedanken über die Folgen gemacht
und wäre zu feige gewesen ."

Reinerth stand auf und ging hinter seinem
Schreibtisch einige Male hin und her . Sie ver -
folgte ihn unruhig mit den Augen , auf einen
neuen Angriff gefatzt .

„Halten Sie sich tatsächlich für kleinmütiger
als dies junge Mädchen ?" fragte er . „Ist es
nicht vielmehr so , daß Sie nur viel mehr zu
opfern und preiszugeben hätten ?"

„Was meinen Sie damit ?"

„Nim , angenommen , Sic befänden sich in
einer ähnlichen Lage wie Fräulein Scherer .
Jvens hätte Ihnen also sehr nahegestanden ,
alles wäre ein tiefes Geheimnis zwischen
Ihnen beiden geblieben , aber nun , da er un -
ter solchem Verdacht steht , fühlen Sie sich ver -
pflichtet zu sprechen , weil Sie vielleicht noch
etwas mehr und etwas anderes auszusagen
haben als Fräulein Scherer . Was wäre die
Folge ? Die Lüttgeuaus . . .

"

Jngeborg stand auf . „Das alles haben Sie
mir schon einmal angedeutet , und ich wieder -
hole Ihnen : Sie irren sich ! Ich kenne Jvens
nicht ! Das ist die Wahrheit ! Ich weiß , daß ich
Ihnen verdächtig bin . Meine Fragen , meine
Neugier , meine Anteilnahme für Jvens
Schicksal haben Sie stutzig gemacht . Sie mei -
neu , ich liebte Jvens oder hätte ihn einmal
geliebt ! Das ist falsch ! Er ist mir genan so
gleichgültig wie irgendein fremder Mensch ,
dem ich auf der Straße begegne .

"

Das war mit solchem Nachdruck gesagt , daß
er ihr in diesem Augenblick glaubte , und trotz -
dem blieb ein untilgbarer Rest seines Ver -
dachts und seines Argwohns in ihm zurück . Er
blieb stehen , stützte sich mit den Fingerspitzen
auf den Schreibtisch und sah Jngeborg an . Er
duldete nicht ,

' daß sie seinem Blick auswich ,
und ihr war , als sehe er bis in den Grund
ihres aufgestörten Herzens Schließlich schüt -
telte er den Kopf . „Nein "

, sagte er halblaut ,

kreis MI meldet
I). Varnhalt . (Alts pinnstoff - und

S ch u h s a m m l u u g. ) Anfangs der kommen -
den Woche wird auch in unserer Gemeinde die
Altspinnstoff - und Schuhsammlung von den
Politischen Leitern und den Mitgliedern der
NS . - Frauenschast durchgeführt . Die HauShal -
tungen werden gebeten , alles Entbehrliche für
die Abholung bereitzulegen .

(H e i l k r ä u t e r f a m m l u n g . ) Zur Zeit
wird von der hiesigen Volksschule eine Heil -
kräutersammlung mit großem Interesse durch -
geführt . Auch die Jugend will beweisen , daß
die große Ausgabe , die Volk und Heimat ge -
stellt sind , von ihr verstanden werden und will
so auch damit mithelfen , einen Beitrag zum
Sieg zu leisten .

(Dienst tu der HJ . und im BD M .)
Ans besondere Anordnung findet während der
Sommerzeit , wo jede Kraft bringend gebraucht
wird , nicht mehr Werktags , sondern an jedem
1 . und 3. Sonntag des Monats HJ .- und
BDM . - Dienst statt . Damit dürfte dem Wuu -
fche mancher Eltern und Mutter Rechnung ge -
tragen fein . Es wird jedoch gebeten , daß auch
die zum Dienst Verpflichteten ihren Dienst
Sonntags pünktlich besuchen .

( Aus der HJ . ) Am nächsten Sonntag sin -
det für die HJ . Feuerwehrdienst statt . Auch
die ländliche Jugend mntz im Dienst zur
Brandbekämpfung in der Feuerwehr befon -
ders geschult und ausgebildet werden . Zur
ersten Schulung wird um 8.30 Uhr beim neuen
Schulhans vollzählig angetreten .

(Die eisten Waldbeeren .) Bei der
günstigen Witterung in diesem Jahre bringt
die vielbegehrte Heidelbeere ein sehr gutes Er -
trägnis . Die ersten reifen Beeren haben sich
vor einigen Tagen gezeigt und die Jugend ist
schon eifrig darum bemüht , die Beeren einzu -
sammeln . Für manche Familie bringt gerade
die Heidelbeerernte einen willkommenen und
guten Nebenverdienst , sind es doch neben den
Erdbeeren auch die Heidelbeeren , die als erste

'
Früchte , sei es in Marmelade oder als Frisch¬
obst , dem Menschen alö willkommene Nahrung
dienen .

( Bon den Reben .) Zur Zeit sind unsere
Winzer mit dem Spritzen ihrer Reben beschäf -
tigt . Wenn in früheren Jahren in der Haupt -
fach« mit Kupfer - Vitriol gespritzt wurde , so
dienen in diesem Jahre andere ebenso gute und
bewährte Mittel dazu , die Reben vor Krank -
heiten und vor dem Heuwurm zu schützen .
Dank der Gründlichkeit , mit der heute bei uns
durch die Einführung unserer Kompressor -
anlage gespritzt werden kann , haben unsere
Winzer ein Vielfaches voraus , insbesondere
auch durch die Erleichterung des Spritzens , die
Krankheiten und Schädlinge von unserem
Weinstock abzuhalten . Durch die Einführung
der intensiveren Spritzarbeit ist es möglich ,
wenn Witteruugseinflüffe weiter keine Schäden
verursachen , eine gute Ernte zu sichern . Vor
einigen Jahren hat doch der Hen - und nachher
der Sanerwnrm oder die Blattfallkrankheit
einen großen Teil der Hoffnungen der Winzer
zerstört .

W . Ottersweier . (8 4 . Geburtstag .) Frau
Karoline Scheuerer , Witwe , geb . Jäger ,
vom OrtSteil Hatzenweier kann heute Freitag
ihr 84. Wiegenfest begehen .

Neusatz . ( Versammlung der Milch -
erzen ger . ) Am nächsten Sonntag , den
0. Juni , nachmitags um 2 .30 Uhr , findet im
GasthanS zur „Ljude " eine Versammlung
sämtlicher Kuhhalter von hier und Waldmatt
statt . Unter anderem werden auch die Milch -
Prämien für 1942 ausbezahlt . Es liegt im
eigenen Interesse , zu dieser Versammlung zu
erscheinen .

F . Kappclrodeck . ( Hundesteuer . ! Jeder
über 3 Monate alte Hund ist vom Besitzer bis
spätestens 4 . Juni zu versteuern . Wer seinen
Hund nicht vorschriftsmäßig versteuert , d . h . zur
Versteuerung nicht angemeldet hat . wird mit
einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrag der
hinterzogenen Steuer bestraft . Hunde , für die
die Steuer , nicht rechtzeitig bezahlt wird , wer ^
den eingezogen .

( Spinnstoff - und Schuhsamm -
l u n g . ) In der Zeit vom 26 . Mai bis 12 . Juni
1943 findet eine Altkleider - , Spinnstoff - und
Schuhfammlung statt . Tie Bevölkerung wird
gebeten , sich recht eifrig an . der Sammlung zu
beteiligen . Die entbehrlichen Gegenstände find
bereitzuhalten und werden von den Block -
leitern vom Samstag , 5. Juni , ab abgeholt .
Außerdem können in der Zeit vom 1 . 6 . bis
12 . 6. von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr
auf dem RathauS Altklcidcr , Spinnstoffe und
Schuhe abgegeben werden .

mehr zu sich selber als zu ihr , „feig sind Sie
nicht . . . und doch . . . was verschweigen Sie ,
Fräulein von Selms ? Ich weiß genau , daß
es so ist , wie ich eben gesagt habe : Sie fürchten
sich davor , ins Leere abzuspringen ! Und das
müßten Sie tun , wenn Sie Ihr Schweigen
brächen ! Also . . . ?"

Die Frage klang scharf , beinahe drohend .
Sie zuckte zusammen und gab weder eine Ant -
wort , noch ein Zeichen der Bejahung oder der
Verneinung . Aber ihre Kraft , ihm gegenüber -
zustehen , war erschöpft . Mit einer hilflosen
Bewegung drehte sie sich um und wollte zur
Tür . Er kam rasch um den Schreibtisch herum
und hielt sie zurück . „Sie machen es sich selber
so schwer , Fräulein von Selms ! Herrgott , sind
wir , die wir nur dem Recht dienen wollen ,
deitn so gefürchtet ? Gelten wir Ihnen als Un -
menschen ? Haben Sie nicht selber einmal zu
mir gesagt , daß Ihnen Recht und Gesetz mehr
gelten als alle Rücksichten ? Haben Sie mir
nicht den Vorwurf gemacht , befangen zu sein ,
weil • ich mein Herkommen nicht vergessen
könnte ? Und was tun Sie ? Jetzt bin ich es ,
der Sie mahnt und warnt !"

„Bitte , lassen Sie mich doch !" flüsterte sie.
Er trat zögernd von ihr zurück . Flüchtig

zuckte der Gedanke durch seinen Kopf , daß
Grund genug bestand , sie festnehmen zu lassen .
Er verwarf den Gedanken sofort wieder , denn
er war sicher , daß sie ihre Furcht überwinden
und wiederkommen würde , um ihr Geständnis
abzulegen .

„Sie werden den Sprung ins Leere wagen
müssen , Fräulein von Selms , wenn Sie nicht
zugrunde gehen wollen an Ihrem Gewissen , an
Ihrer inneren Not und an — Selbstverachtung .
Ihr Geheimnis kenne ich nicht , aber daß Sie
eins mit sich herumtragen und unerträglich da -
von gepeinigt werden , das weitz ich nun . Ma -
chen Sie sich frei davon ! Ich bitte Sie ! Ich
hätte die Pflicht , anders zu Ihnen zu sprechen :
ich tue es nicht , weil ich Vertrauen zu Ihnen
habe !"

AilMm ' -w
„Oberrheinischer Gartenbau "

Die Monatszeitschrist für Kriegsgärtner
O Straßburg . Auf Veranlassung des Gau -

leirerS erscheint zur Förderung der Kriegs -
gartenaktion der „ Oberrheinische Gartenbau ".
Monatsschrift für Kriegsgärtner , Kleingärtner
und Kleintierzüchter . Herausgeber ist der
Oberrheinische Ganverlag in Straßburg , Blau -
wolkengasse 17/19 .

Das neue Organ , dessen soeben erschienener
Werbenummer Gauleiter Robert Wagner
ein Geleitwort voranstellt , will die Bestrebun -

gen des Gauleiters unterstützen , über Klein -

garten und Kleintiere alle Möglichkeiten zur
Schaffung zusätzlicher Nahrungsmittel auszu -

nützen . Den Anfängern soll es beistehen , diese
wichtige Kriegsanfgabe noch besser und voll -

ständiger zu erfüllen . Die Monatsschrift ist auf
die besonderen Verhältnisse Badens und des
Elsaß im Gemüse - und Obstbau abgestellt . Dem
Kleintier sind Beiträge über Kaninchen - und

Geflügelhaltung sowie Bienenzucht gewidmet .
Die Sonderabhandlungen überschreiten den
Raum , den die Tagespresse diesen , Aufgaben
widmen kann . Deshalb wird die neue Monats -

schrist überall willkommen fein , wo man sich
mit Kleingarten und Kleintier beschäftigt . Be -

stellnngen werden von allen Postämtern ent -

gegengenommen .
Karlsruhe . ( . . . und SicherungSver -

w a h r u u g . ) Tie I . Strafkammer des Land -

gerichts Karlsruhe verurteilte den 27 Jahre
alten August M a i e r aus Malsch wegen Dieb -

stahlS zweier Fahrräder zu zwei Jahren Zucht -

Haus und Ehrverlust . Außerdem wurde gegen ,
den Angeklagten , der ein wiederholt und schwer
vorbestrafter gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher ist , die Sicherungsverwahrung angeordnet .

Heidelberg . ( Wieder ein Erdbebenin
der Schwäbischen Alb .) Am Dienstag -

nachmittag 13 Uhr 53 Minuten 31 Sekunden
registrierte der Seismograph der Landesstern -
warte ans dem Königsstuhl wieder ein ziemlich
starkes Nahbeben , bald darauf , um 16 Uhr 18
Minuten 36 Sekunden , ein etwas schwächeres
Nahbeben . Ter Herd dürfte wieder in der
Schwäbischen Alb zu suchen sein .

Freiburg i . Br . ( H o ch s ch u l - N a ch r i ch t .)
Dr . rer . nat . habil . Karl Krenn wurde unter
Ernennung zum Dozenten die Lehrbesugnis
für Holzmeßlehre , ErtagSkunde und Forstein -
richtung verliehen .

Obcrhaufeu ( Amt Kenzingen ) . ( Gefähr -
liches Spiel . ) Der 15 Jahre alte Johann
Maurer . Sohn des Fischers Franz Xaver Mau -
rer , vergnügte sich am Leopotdskanal mit einer
Leuchtpistole . Beim Lösen eines Schusses zer -

riß die Pistole und Stücke des Lauses drangen
dem unglücklichen Schlitzen in den Kopf . Hier¬
bei wurde das Gehirn des Jungen so schwer¬
verletzt , daß Lebensgesahr besteht .

Ettcnheim . ( Von einem Ochsen an -
gefallen .) Ein schwerer Unglücksfall ereig -
nete sich hier am Montagabend auf der Ried -
mühle . Alö der Knecht der Riedmühle einen
Ochsen vom Wagen abgespannt hatte und die -
sen in den Stall führen wollte , rannte dieser
los und sprang auf die Bäuerin , Frau Dtsch
die gerade mit dem Melkeimer über den Hof
ging , zu , drückte sie gegen die Hauswand und
wars sie zu Boden . Mit schweren Verletzungen
am Körper niußte Frau Disch in das jt ranken -
haus eingeliefert werden .

Hechingen . ( Auch eine Folge des E r d
b eben s . ) Bei dem starken Erdbeben in der
Nacht zum Freitag ist der bekannte Backofen -
selsen oberhalb des Steinbruchs seitlich der
Kapelle Maria Zell größtenteils abgestürzt .
Einige hundert Kubikmeter Steinmassen über -
schütteten etwa ein halbes Hektar junges Laub -
holz . Mit weiteren Abstürzen ist zu rechnen .
In Inningen , KreiS Hechingen . haben sich bei
dem Erdbeben ganze Schornsteine ans ihrem
Postament ein Stück um die eigene Achse ge-
dreht . Ganz besonders schwer ist die Kirche
mitgenommen . Bedenkliche Maucrrisse , von
außen und innen sichtbar , sind in großer Zahl
ausgetreten . Am Westgiebel ist die Spitze in
Höhe von etwa drei Meter vollständig heraus -
gefallen .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 3(1. Mai bis 3. J » « i 1843

gelten solge « de Verdu « kelu » gszeite « :
Beginn : 22.20 Uhr ,
Ende : 4 .50 Uhr .

Rheinwasserstände vom 3. Juni
Konstanz 365 ( 4- 1 ) . Rheinselden 254 1+ 8 ) .

Breisach 218 ( + 13 ) . Kehl 289 ( + 5) . Straßburg
272 ( + 2) . Karlsruhe -Marau 420 ( + 7 ) . Mann -
Heim 300 ( + 14 ) . Caub 180 ( + 3) .

Sie begriff , was er damit meinte : er hätte
sie in Hast nehmen können , gab ihr aber noch
eine Frist . Sie wollte ihm antworten , wollte
ihm vielleicht sogar danken , aber es kam kein
Wort über ihre Lippen . Sie setzte ihren Weg
zur Tür fort .

„ Schade !" murmelte er . „ Sie quälen sich nn -
nütz nur um so länger . Ter Sprung ins Leere
bleibt Ihnen nicht erspart , aber ich wünschte ,
Tie täten ihn freiwillig , und in . diesem Falle ,
Fräulein von Selms , dürften Tic gewiß sein ,
nicht im Leeren zu enden . Wer wahrhaft mutig
ist, bleibt nicht allein . Meinetwcg .' n gehen Sic
nun » und lernen Sie glauben an das , was ich
Ihnen eben sagte ."

Bernd war an dicscm Nachmittag noch einmal
draußen auf der Werft gewesen , um verschie -
dcnc Aufträgc seines Vaters auszuführen . Er
hielt sich jedoch nicht lange auf , weil die Unruhe
um den AnSgang des Gespräches zwischen sei¬
ner Schwester und Jngeborg ihn wieder nach
Hause trieb . Als er sich dem Tor näherte , sah
er den alten Kimmich , den Gärtner , der anschei -
nend nach ihm Ausschau hielt . „ Warten Sie
etwa auf mich ?" fragte Bernd , als er neben
dem alten Mann hielt .

ES stellte sich heraus , daß Helene Anweisung
gegeben hatte , Bernd anzuhalten , und das
konnte nur bedeuten , daß sie seinen Besuch bei
Jngeborg verhindern wollte . Bernd hatte gar
nicht die Absicht gehabt , weiterzufahren und
Jngeborg aufzusuchen : aber daß Helene nun
sogar schon Posten auf der Straße aufstellte ,
verdroß ihn . Er war ohnehin gereizt , denn er
hatte ein schlechtes Gewissen . Was er auch zu
seiner eigenen Entschuldigung anführen mochte ,
er hätte Helene nicht ins Vertrauen ziehen
dürfen . Es war ein Treubruch Jngeborg qe -
genüber . Er ärgerte sich über die eigene Ge -
schwätzigkeit , über seine Schwäche , über seine
Neigung , sich bevormunden zn lassen , nnd die -
scr Aerger kchrtc sich natürlich gcgcn Helene ,
der er unlvwußt die Schuld an alleu seinen
Schwächen gab . (gonievuna foiaO
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„Auf Wiederschi , Xandl . . ."
Wie immer war Alexander Girardi etwas

spät daran . Als er durch den Türkenschanzpark
ging , schlug es auf dem nahen Kirchturm 11 Uhr .

„Verdammt und zugenäht !" murmelte « r .
„Um zehne hätt ' i bei der Prob ' sein sollen . . .
Ta wird der Kapellmeister schimpfen."

In demselben Augenblick bemerkte er einen
Einspänner , der vorüberfuhr . Ein Wink des
Zufalls . Sofort winkte Girardi dem Kutscher,
stieg ein und lehnte sich behaglich in die
W^genecke .

Um sich einen Spaß zu machen, mimte Gi -
rardi einen Ausländer und fragte während der
Fahrt den Rosselenker : „He, Kutscher, können
Sie mir sagen , was in Wien sehenswert ist ?
Ich möchte heute abend irgendwohin in ein
Lokal gehen ."

Ter Kutscher sah Girardi eine Weile prü -
send an , dann meinte er überlegend : „Wann
S ' Ihna was recht Guats anschaun wolln , gen-
aans heut ' auf d ' Nacht ins Theater an der
Wien , da gebn s ' n Vogelhändler mitm Girardi .
Sö , der is Klaß ' !"

„To . . . ja — wer ist denn eigentlich Gi -
rardi ?" fragte der Fahrgast todernst . Denn der
Spaß hätte alles -verloren , wenn er selber ge-
lacht hätte .

„Aber , lieba Mann !" rief der Kutscher und
sah seinen Fahrgast mitleidig an , „dös wissn
Sö net ? Das mirkt ma , daß Sö net von Wean
san . . ."

Girardi schmunzelte heimlich.
Tie Fahrt ging weiter . In der Linken Wien -

zeile ließ Girardi den Wagen halten , stieg aus
l'jtb drückte dem Kutscher zwei Gulden in die
Hind . „Ta haben Sie ein Trinkgeld ! Aber
nicht gleich versaufen !" sagte Girardi und ging
gegen das Theater an der Wien zu.

Ter Kutscher besah sich das Trinkgeld , lachte
vor Vergnügen , dann zackelte er mit dem Fuhr -
werk seinem Fahrgast nach , schwenkte die Veit -
sche und rief : dank schen fürs Trinkgeld . . .
und auf Wiebersehn , Xandl . . . !" - -

Musiker -Anekdoten
Spontini gab einmal in Halle ein großes

Konzert .
Bei der Generalprobe erschien er im Schmuck

sein -' r vielen Orden . Das veranlaßte einen
Musiker , seinem Kollegen zuzuflüstern :

Schau einmal , wie viele Orden der Spon -
tini trägt ! Wenn man so bedenkt , daß Mozart
nicht einen einzigen Orden besaß . . ."

So leise die Bemerkung gefallen war , —
Spontini hatte sie doch gehört . Lächelnd
sagte er :

„Mein lieber Freund : Mozart hatte bei
seinem Können solche äußerlichen Dinge auch
nicht nötig !"

*

Hans von Bülom sollte einmal ein Urteil
über die Musik eines Komponisten abgeben ,
der dafür bekannt war . daß er gern geistige
Anleihen bei anderen Musikschaffenden machte.

„Ja , was soll man da sagen ?" antwortete
Rülow . „Man kann die Ansicht über diesen
Mann wohl kurz s o zusammenfassen : Wenn
er komponiert , sagt seine Frau zu den Kind -
dern : Kinder , betet ! Bater geht stehlen !"

Die Speisekarte in den Gaststätten
Mehr 5V -Gramm -Eerichte — Speisen gegen geringe Fettmarkenabgabe

Die Festsetzung der wöchentlichen Fleisch-
ration auf 250 Gramm stellt die Gaststätten und
Beherbergungsbetriebe neuerdings vor die
Aufgabe , ihren Küchenbetrieb der gegebenen
Versorgungslage anzupassen . Wie der Leiter
der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe , Ment -
berger , mitteilt , ist nicht beabsichtigt, den Vor -
schristen über neue Lebensmittelrationen eine
Aenderung der Speisekarten - Anordnung an
die Seite zu setzen.

Im Einvernehmen mit den zuständigen
Reichsbehörden soll den Gaststätten auch wei-
terhin die Befugnis bleiben , 100- Gramm -
Fleischgerichte anzubieten und abzugeben . Es
ist das für manche Gerichte nicht zu entbehren
und kommt den Wünschen jener Gäste ent -
gegen , die lieber selten , dafür etwas ausgiebi -
ger Fleisch essen möchten. Die schon ost erho -
bene Forderung aber , daß auf der Speisekarte
die M- Gramm - Gerichte das Bild bestimmen
müssen, wird sich nun unter dem Druck der
Verhältnisse stark durchsetzen. Während die
Gaststätte IM -Gramm - Speisen liesern kann ,
mutz sie alles daransetzen , den Wünschen der
Gäste nach S0 - Gramm - Gerichten zu entsprechen.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten -
gewerbe benutzt diese Gelegenheit , um die
Speisekarten -Vorschriften über die Abgabe
von Fettmarken in Erinnerung zu ru -
fen und auf ihre strengste Beachtung hinzu -
weisen . Die Bestimmung , daß für ein Gedeck
in der Regel nicht mehr als 13 Gramm Fett -
marken und nur in seltenen Ausnahmefällen
20 Gramm gefordert werden dürfen , sei im

Laufe der Zeit mehr und mehr vergessen wor -
den . Mit Fett müsse äußerst , sparsam gewirt -
schaftet werden : die Vorteile der Zubereitung
in größeren Mengen seien in sorgfältiger
Weise auszunützen und müßten dem Gast zu-
gute kommen . Voraussichtlich werde sich die
Nachfrage nach Speisen , die gegen ganz geringe
Fettmarkenabgabe geliefert werden , erheblich
steigern . Mentberger empfiehlt den Gaststätten
dringend , auf jeder Speisekarte künftig täglich
neben dem Stammgericht ein sorgfältig zu-
bereitetes und ausreichend bemessenes Gericht
zu halten , das gegen Abgabe von nicht mehr
als 3 Gramm Fett — und allenfalls noch etwas
Brot oder Nährmittel , soweit der Erlaß des
Reichsernährungsministers vom 17 . 4 . 1942
nicht entgegensteht — gereicht wird und in ge-
nügender Menge vorhanden sein fall . Dieses
Gericht müsse zusammen mit dem Stamm -
gericht den Rückhalt der Verpflegung bieten .

Auch das markenfreie Gericht müsse
noch mehr gepflegt werden . Durch Einsatz von
ausländischen Gemüsearten . Artischoken, Fen -

. chel usw. , durch Verwendung von Wildgemüsen* unter Zusatz deutscher Gewürze werde sich
manches herstellen lassen, was zur Sättigung
des Gastes beiträgt . Auch sei es im vierten
KriegSjahr eine durchaus angebrachte Forde -
rung , daß Salate markenfrei anzubieten sind ,
indem sie ohne Verwendung von Oel herge -
stellt werden . Der Gastwirt werde einen Hel -
fer für seine Aufgabe , „markenbillig " zu kochen ,
in der Fachpresse mit Hinweisen und Rezepten
des Instituts für Kochwissenschaft usw . haben .

Wer will Marinehelferin werden ?
Die Kriegsmarine stellt für die Verwendung

in der Heimat und in den besetzten Gebieten
lausend Marinehelferinnen im Alter von 17
bis 43 Jahren ein . Für den Auslandsdienst
kommen nur Marinehelferinnen in Frage , die
das 21. Lebensjahr erreicht haben .

Der Einsatz erfolgt nach Eignung unter Be -
rücksichtigung persönlicher Wünsche soweit
dienstlich möglich im Nachrichten - , Flugmelde >
dienst und in geeigneten Stellen der Luftver -
teidigung , sowie in den Stäben und in der
Verwaltung der Kommandobehörden Kr
Kriegsmarine .

Die Marinehelferinnen leisten nationalen
Ehrendienst , denn durch ihre Mitarbeit werden
Soldaten der Kriegsmarine frei für den Ein -
satz an Bord unserer sieggewohnten U -Boote ,
unserer stolzen Kriegsschiffe . Ter Dienst als
Marinehelferin stellt hohe Anforderungen an
Charakter und Leistung .

Marinehelferinnen werden nach der Tarif -
ordung für den öffentlichen Dienst abgefunden .
Bei Einsatz in der Truvpe erhalten sie außer -
dem freie Unterkunft , Verpflegung und wäh-
rend des Dienstes Schutzbekleidung . Im Aus -
land tätige Marinehelferinnen werden einge -
kleidet und beziehen außer der Vergütung , die
auf ein Sparkonto überwiesen wird , noch eine
Einsatzzulage in der Währung des Landes .

Die Unterbringung erfolgt , soweit ersorder -
lich , in Heimen für Marinehelferinnen , die
durch geschulte Führerinnen geleitet werden .

Bewerbungen um Einstellung als Marine -
Helferin sind ausschließlich zu richten :

a ) für Verwendung im Reichsgebiet : an die
1. Mar . - Helserinnen - Ersatzabteilung in Flens -
bürg oder an die 2. Mar . -Helferinnen - Ersatz-

. abteilung in Leer sOstfriesland ) :
b) für Verwendung in den besetzten west-

und südeuropäischen Gebieten : an die
2. Mar .-Helferinnen - Ersatzabteilung in Leer
lOstfriesland ) :

c) für Verwendung in den nord - , ost - und
südosteuropäischen Gebieten : an die 1 . Mar .-
Helferinnen - Ersatzabteilung in Flensburg .

Nähere Auskünfte über Einstellung erteilt
auf Wunsch die Abteilung „Marine " bei den
Wehrersatzdienststellen .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramln :

11 .30—12.30 : Operetten von gestern uavb honte .
12 .35—12.45 : Der Bericht zur LOlge.
15 .00—15.30 : Konzcrtmusir im Volkston .
15 .30—lfi .00 : Licv - uitib Klaviermusik von Brahms .
16 .00 —17 .00 : Buntes Qpernkonzert .
17. 15—18.30 : Zei 'tgenössilche U »terhaltuwgsnmfik .
18.30—19 .00 : Der Zeitspicgel .
19.00— 19 .15 , Wehrmachwortraz .
19 .15—19 .30 : Frontberilble .
19.45—20.00 : Dr .-Goebbels -Artikel : . .Tie motorischen

Sträite ."
20 .15—22 .00 : Nico Dostals „ Manina ".

Deutschlandscndcr : .
17 .15—18 .30 : Vo » Hahdn bis Paul Hoefser .
20 .15—21 .00 : Sinfoiiitfcfic Musik v . Harald Gen,me ^.
21 .00 —22.00 : Franz Liszt , Rhapsodie eines Lebens .

Deutsche Aoxmeisterschaften 4943
Die ersten Kämpfe

Für den ersten Kampftag wurden 41 Vegeg-
nungen angesetzt, 21 für die Nachmittagsver¬
anstaltung , 20 für den Abend . Tie Leitung der
Kämpfe übernahm der Reichsfachamtsleiter
Min .-Rat Dr . M e tz n e r selbst , er wurde un -
terstützt vom Sportwart des Fachamtes Egon
Müller und dem Betreuer der National -
Mannschaft Hans Z i g l a r s k i , ehemaliger
Europameister und Deutscher Meister .

Ter erste Kamps brachte dem Exmeister Schöneberger
iHcssen- Raffau ) über Burgmiiller lTiidhannover - Brauu -
schweig) einen klaren Sieg nach Punkten . B -urgmüller
muftte in der dritten Runde zweimal zu Boden , der
Gongfchlag rettete ihn vor dein Auszählen . Europa -
metfter Nürnberg , der erfolgreichste deutsche Amateur »
borer konUie seinen Kamps gegen Cef lMünchen ) mit
einem Punktsieg beenden . Ticger durch Ausgabe wurde
Ttarosch iNiederrhein ) Uber Tölsch lZachsen ) . Herchen-
bach «Mannheim ) , der vorzüglich in ssorm ist . siegte in
der ersten Runde Uber Puhl lZchwaben ) durch Nieder -
schlag . Turin <Westmark> mußte Scholl «Westfalen ) den
Punktsieg uberlassen , infolge Verhinderung konnten
Klipscb (Heidelberg ) und Teichmann lMannHeim ) nicht
untreien . Pankrath iBrandenbnrg ) siegte über Branden -
Husch iNiederrhein ) . der in dcr 3 . Runde ausgezählt
wurde . Blumenthal lTiidh .-Brannschweia ) besiegte
Gierock lHessen- Nassau ) nach Punkten . Schächtele «Kurl-
Wangen) , dcr den 3. vorjährigen Meister Imbsweiler
in der ersten Runde zweimal zu Boden schickte, mußte
schließlich doch noch eine Punktniederlage hinnehme » .
Weitere Punktsiege erzielten : Leichtgewicht : der ehem.
Iugendmeister Einfeld «Schwaben ) . Aander «Mitte ) .
Dirkes «Böhmen ) . Bihler «Württemberg ) : Welterge -
wicht : Schallehn «Hamburg ) . Lewanskowski «Mecklen-
bürg ) . Till «Ostpreußen ) : Mittelgewicht : Hiller «Nieder -
rhein ) . Im Kalbschwergewicht blieb Sieger durch Nie -
derschlag Kleinwächter «Brandenburg ) über Gillen «Mo¬
selland ) . während Köhler . «Hessen- Nassau ) Brase «Ober «
schienen) den Punktsieg überlassen mußte .

Die Abendveranstaltung , die unter der Mit -
Wirkung des Fanfaren - und Musikzuges der
Hitler -Jugend durchgeführt wurde , nahm wie-

. der einen flotten Verlauf . Der Besuch war
gut , die beiden Veranstaltungen am Mittwoch
hatten über 400(1 Zuschauer . v

Im Federgewicht gab es, zwei Punktsiege von Keßler
«Westfalen ) und Amelang ^ Sachsen ) . Im Leichtgewicht
wurde dcr Schwetzinger Aach von Nademacher «Ober-
schlesien ) in der 2 Runde durch Niederschlag besiegt.
Handle «Brandenburg ) holte einen Punktersolg über
Bettendorf iHessen- Rassau ) . während Ackermann «West-
salen ) in einem prächtigen Kamps Thomas «Hamburg )
in dcr 3 . Runde niederschlug . Im Weltergewicht gab
es einen spannenden Kampf zwischen dem deutschen
Meister Schneider >Niederstk»lesien) und Schmidt «Pom -
mern ) , der schließlich mit einem Punktsieg des Titel -
Verteidigers endete . Das Tressen wurde vom Kamps-
richterobmann Erich Schneider geringrichtert . der zu den
bedeutendsten Kampsrichtern Europas zählt und in 20
Iahren übcr 8000 Treffen leitete '

. Richter «Danzia )
siegte über Malkus «Kurhessen) nach Punkten . Im näch -
sten Mittelgewichtskamps mußte Salzmann «Rastatt ) die
Ueberlegenbeit von Viehle «Brandenbur « ) anerkennen ,
der !>! in« richter brach den Kampf in dcr zweiten Runde
zu Gunsten Victzkes ab . Pratzka «Oberschlesien) wurde
über Wolf «Nclscn- Nasfan ) Sieger durch Ausschluß .
Wolf brachte mehrmals Tiefschläae an . die schließlich
Pratzka für die Aeit auf den Boden bracht«. Das Urteil
wurde init einem starken Beifall für den Sieger aus -
genommen . Im letzten Mittelgewichtskamps gab es noch
einen Niederschlaa . und zwar in der zweiten Rund «
durch Lennerdt «Ostpreußen ) über Herbst «Bahreuth ) .
Der Sieger war weit überlegen , so daß Herbst mebr«
mals zu Boden mußte , bis die Auszählung das Ende
brachte. Tai Harbsckiwergewicht brachte Punktsiege von
Römer «Brandenburg ) über Wildtraut «Schleswtg - Hol-
stein) . Trautwein «Württemberg ) über Hilverkus «Dan -
zig) und Zwa ?l «Alvenland ) über Peuscr «Pommern ) .
Im nächsten Kampf besiegte der deutsche Meister im
Mittelgewicht , der dieses Jahr aber im Halbschwcrgc-
wicht startet . Pevver «Westfalen ) bereits nach einer
Minute Urban «München ) durch Niederschlaa . MeWckc
«Mitte ) vliev übcr Ubl «Mainsranken ) Punktsieger . Im
letzten Kampf traten die Schwergewichtler Rnnae «Nie -
derrbein ) und Klose «Niederschlesien) an Weltmeister
Runae wurde von den Zuschauern als alter Bekannter
ber - lich begrüßt . Bereits in der ersten Runde siebte
Runge durch technische Ueberlegenheit .

Schalter . .

Der Sport am Wochenende
Meisterschasts-Eudspiel im Frauenhockey

Deutsche Boxmeisterschafteu i» Kassel
Nach den Turnern , Ringern und Tischtennis -

spielern ermitteln nun am Wochenende die
Amateurboxer ihre deutschen Kriegsmeister .
Der erste Teil der Titelkämpfe ging in Heidel -
berg vor sich , die Endkämpfe finden in Kassel
statt . Gleichzeitig sällt am Sonntag auch die
erste Entscheidung in den Rasenspielen .' Harve -
stehude Hamburg und Würzburger Kickers
kämpfen in Hamburg um die deutsche Frauen -
Hockeymeisterschaft. Im Männer -Handball
stehen die Spiele der Zwischenrunde , u . a.
Waldhof — Recklinghausen und Schweinfurt —
Milbertshofen , zur -Entscheidung . Der Pferde -
sport weist das mit 75 000 Mark ausgestattete
„Union -Rennen " in Berlin -Hoppegarten auf .

Im Fußball liegt das Schwergewicht dies -mal
wieder bei den Spielen innerhalb der Sportgaue , da
ta die Vorschlußrunde der deutschen Meisterschaft erst
am 13. Juni steigt.

Im Handball geht es in der deutschen Meister -
fchasr der Männer in vier Spielen um den Eintritt
in die Vorschlußrunde . Ter badtsche Meister SV .
WfflWwf hat gegen den WeWalenmedster SGOP . Reck-
linAhausen die besten Aussichten , dieses Ziel zu er -
reichen. Recht offen ist die BeMguung MDSV
Schwcinfirrt — Tv . Mibbertshofon und auch in den
«Spielen LS >V . Reinecke Brieg — Berliner HLC . und
S >G . Dresden — SGOP . Haniburg find die Sieger
nicht vorauszusagen .

Im H o cke h fällt am Sonntag in Hamburg im
Spiel Mischen dem Harvestc-huder DHC . und den Wtirz-
burger Kickers die Entscheidung in der deutschen
Fraucnmcistcrschast . Harvestehude i>st DitSlinhaber liiifc
alles deutet auf einen neuen Erfolg der tüchtiigen
Hamburgerinnen hin , die stch die Meisterwürde vor
Fahresfrilft in Würz>burg gegen die Kickers-Frauen mit
einem 2 :0-Sieg erkämpften.

Der Boxsport verzeichnet am Samstag und Sonn -
tag in der Kasseler Stadthalle die Endkämpfe um die
deutschen Metsterfchaflen . £ Hne Uiberrafchungen wird
es nach La« e der Dinge kaum abgehen .

Im Lager der Schwimmer ist der StSdtefamp ^
»wischen Straßburg und Kartsruhe , der im Rahmen
der Siraßburger Sportw '0che vor stch geht , zu er -
wähnen .

Im Ringen gibt es eine Reihe von GaumMter -
schaften. Die Wcstmärker kämpfen in Dudweiler und
Neuntlrchen . die Württemberger in Stuttgart . In
Wiesental wird der badische Ma >nnfchattsmcist « r in
einem Stichlamps zwischen ADV . Bruchsal und Bopp
& Reuth er Mannheim ermittelt .

Offenburg — Karlsruhe
im Endspiel um die gebietsbeste Bannauöwahl

im Handball
An den Spielen zur Ermittlung der gebiets -

besten Bgnnauswahlmannschaft nahmen 23
Banne teil , die in 6 Gruppen im Einrunden -
system um den jeweiligen Gruppensieg spielten .
Gruppensieger wurden die Banne Konstanz ,
Lörrach , Offenburg , Wolfach ( infolge Punkt -
gleichheit mit Lahr und Kolmar nach mehre -
ren Entscheidungsspielen ) , Karlsruhe und
Mannheim . In den nun folgenden Ausschei-
dungsspielen schlug Offenburg die Mannschaf -
ten der Banne Konstanz mit 6 : 5 und Lörrach
mit 12 :6 Toren , nachdem vorher Lörrach Wol -
fach mit 7 :6 ausgeschaltet hatte . Karlsruhe
fertigte die spielstarken Mannheimer mit 13 : 10
Toren ab , so daß sich am kommenden Sonntag
Offenburg und Karlsruhe in Offenburg im
Endspiel gegenüber stehen. Es ist mit einem
interessanten Spiel zu rechnen , das Karlsruhe
nach Kampf zu seinen Gunsten entscheiden
sollte. Lt.

Familien ' Anzeigen

Geburten
Y Cordula - Uta . Am 2. Juni 43 wurde
uns unser ersehntes Mädchen geschenkt .
In Glück u . Freude : Frau Helga Herzog
geb . Stock , z . Z . Privatklinik Dr . Wil -
s?r , Uffz . Fritz Herzog , Karlsruhe -
Dammerstock , Danziger Str . 1.

Y
~

Die glückliche Geburt uns . zweiten
K -ndes , Volker Klaus , zeigen in Dank¬
barkeit an : Hilde Beichel geb . Wankel ,
z . Z . Neues Vincentiuskrankenhaus Dr .
Focht , Dr . Helmut Beichel , z . Z . Ober¬
arzt bei d . Wehrmacht . Karlsruhe , Her -
mann -Billing -Str . 2, 2 . Juni 1943.

Y Unser Peter - Jürgen - Kurt ist am
2. 6. 43 angekommen . In dankb . Freude :
Cbgefr . Kurt Edelmann , z . Z . i . Osten ,
I isa Edelmann geb . Lauber , z . Z . Lan -
deyfrauenklinik , Karlsruhe .

Y 30 . 5. 43. Unser zweites Sonntags¬
mädchen — Heidi Doris — ist ange¬
kommen . Dies zeigen in dankb . Freude
an : Hugo von den ßerg , Gerichts¬
assessor , Hanni von den Berg geb . Sto -
b ?r , z . Z . Privatklinik Dr . Ihm , Karls¬
ruhe , Händelstraße .

Y Norbert - Sebastian . Die gliickl . Ge¬
burt eines gesunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an : Jlse Kretzler geb .
Schnetz , Edingen , z. Z . St . Elisabeth¬
klinik Heidelberg , San .-Feldw . Gottfried
Kretzler , z . Z . im Osten , 28 . Mai 1943,

Y Unser zweites Kind , Lutz - Eckhard ,
ist angekommen . Die glücklich . Eltern :
Anni Wolf geb . Görich , z . Z . Privatkl .
Dr . Ihm , Händelstr . , Aug . Wolf , Vulka -
niseurmeister , Karlsruhe , 31 . Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Piepke , Pillenbruch/Lippe , Liesel Piepke
geb . Braun , Karlsruhe -Beiertheim , Bu¬
lacher Straße 5.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Emil
Schmider , Uffz . in einem Gren .-Rgt . im
Osten , Wolfach/Schwarzwald , Hedwig
Schmider geb . Armbruster , Einbach bei
Hausach . 3. Juni 1943.

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns . Vermählung j

erwies . Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche sprechen wir uns . herzl . Dank
aus . Stbsfw . Franz Metzner , z . Z . im
Felde und Frau Gisela geb . Mussler .
Rastatt , Friedrichsring 76 .

Hart u. unfaßbar schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß mein lb . Sohn , unser gt .

Bruder , Schwager , Neffe u. Bräut .
Franz Zopf

Uffz . in einem Gfen .-Rgt ., im blü¬
henden Alter von 25 J . am 24 . Mai
1943 im Osten für seine geliebte
Heimat den Heldentod fand .
Philippsburg , 1. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Der Vater Theo¬
dor Zopf ; die beiden Schwestern
Erna Adam geb . Zopf ; Luise
Zopf ; die Braut Zita Odenwald ;
Frau Kraut u. alle Anverwandten .

TilW m b*0# 6111harten ist es
uns zur schmerzl . Gewißheit
geworden , daß mein herzens¬

guter Gatte u . bester Lebenskame¬
rad , der treubesorgte Vater Klein -
Volkers , den er nie sehen durfte ,
unser einziger , unvergeßlich . , hoff¬
nungsvoller Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Max Emanuel
Uffz . in einem Baubatl ., am 9. März
1942 im Alter von 33 Jahren den
Heldentod starb . Er gab sein jung .
Leben für sein geliebtes Vaterland .
Kuppenheim , 31 . Mai 1943.

In stillem Leid , für alle Anverw .f
Frau Rosel Emanuel Wwe . geb .
Müller und Kind Volker .

Statt einem frohen Wieder¬
sehen erhielt , wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lb .

Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Franz Baumstark
Soldat in ein . Pionier -Batl ., am
4. Dez . bei den Kämpfen im Kau¬
kasus schwer verwundet und am 6.
Dez . im Alter von über 40 Jahren
sein hoffnungsvolles Leben für seine
liebe Heimat dahingab . Er wurde
auf einem Heldenfriedhof im Kau¬
kasus zur letzten Ruhe gebettet .
Oberweier , 3 . Juni 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna
Baumstark Wwe . geb . Knörr ;
Fam . Josef Baumstark , Rotenfels ;
Fam . Gustav Baumstark , Ober¬
weier ; Fam . Adolf Schick , Ober¬
weier ; Fam . Alfred Decker , Lan¬
dau ; Familie Alfons Dezender ,
Odenheim .

Mit den Hinterbliebenen betrauern
wir einen lieben Arbeitskameraden ,
dem wir stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren werden .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Fa . Theodor Bergmann , Rotenfels .

Statt Karten . Nach kurzer Krank¬
heit verschied heute früh 7 Uhr mein
lieber , guter Gatte , unser guter ,
treubesorgter Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Finanzrat

' Pg . Ernst Kistner
Träger des silb . Ehrenzeichens der
NSDAP , des Gaues Baden , im
Alter von 57 Jahren .
Karlsruhe , 3. Juni 1943.
Hohenzollernstraße 10, II .

In tiefem Leid : Frau Liesel
Kistner geb . Seeger ; Gisela
Kistner ; Margot Kistner und
Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 5. Juni 1943,
12 Uhr , Hauptfriedhof .
Wir sind durch den Tod unseres
entschlafenen Arbeitskameraden aufs
schmerzlichste bewegt . Durch sei¬
nen Heimgang verlieren wir einen
pflichtbewußten und treuen Beamten ,
einen lieben , hilfsbereiten und auf¬
richtigen Menschen , dem wir ein
dankbares und ehrendes Andenken
bewahren werden .

Finanzabteilung beim Evang .
Oberkirchenrat Karlsruhe .

Nach langem , schwerem Leiden ist
gestern abend 22 .30 Uhr meine lb .
Frau , unsere herzensgute Mutter
und Schwiegermutter

Katharina Grünkorn
in die ewige Heimat abgeruf . word .
Karlsruhe , Buntestr . 13, II . 3 . Juni 43 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Grünkorn , Reichs -
bahnobersekretär .

Beerdig . 5. 6. 43 , mittags 12.30 Uhr .

Unerwartet verschied heute im
St . Krankenhaus uns . gute Mutter

Frau Mina Peter
£ eb . Held , Privat -Architekt .-Wwe .
im Alter von 81 Jahren .
Karlsruhe , Belfortstr . 6 , 3 . 6 . 43 .

Wilhelmine Peter ; Hermann Peter .
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt .

Heute morgen 4 Uhr ist unsere lb .
Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Anna Weiß
von ihrem längeren Leiden erlöst
worden -.
Karlsruhe - Daxlanden , Heilbronn/N .,
den 3. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beisetzung : Hauptfriedhof , am 5.
Juni 1943, 13 Uhr .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl . Nachricht . daß mein
lieber Mann , Bruder , Schwager
und Onkel

Camilf Maisenhä 'der
im Alter von 45 Jahren von seinem
langen , schweren , mit großer Ge¬
duld ertragen . Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , 2 . Juni 1943.
Zähringerstraße 20a .

In tiefem Leid : Frau Gertrud
Maisenhalder geb . Rahm u . Angeh .

Feuerbestattung : 5. Juni , 12.30 Uhr .
Von Beibidsbes . bittet man abzus .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß mein in -
nigstgeliebt . Mann , unser herzensgt .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Oskar Strubel
Apotheker , nach Vollendung seines
72 . Lebensjahres unerwartet rasch in
die Ewigkeit abberufen wurde .
Eggenstein . 1. Juni 1943.

In tief . Trauer : Frau Elise Stru¬
bel Wwe . ; Mathilde Strubel , Ri¬
chard Strubel u. Frau Jlse geb .
Mehrling mit Söhnchen Klaus -Die¬
ter ; Julie Balz u . Anverwandte .

Die Feuerbestattg . fand auf Wunsch
des teuren Entschlafenen in aller
Stille statt .
Gleichzeitig danken wir allen den
Lieben , die an uns . groß . Schmerz
so innige Anteilnahme bezeugten .

Am Samstag , 29 . Mai 1943, verschied
nach einem arbeitsreichen Leben uns .
liebe , gute , treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Amalia Stäbler
im Alter von 80 Jahren .
Die Beerdigung fand am Montag in
aller Stille statt . .
Für die innige Anteilnahme , sowie
lür die schönen Kranz - u. Blumen¬
spenden sagen wir uns . herzl . Dank .
Rastatt . Blumenstr . 5 , 1. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . gute Gattin , uns .
treubesorgte Mutter , Großmutter u.
Schwiegermutter

Theresia Ludwig
geb . Baumann , im Alter von 58 J .,
nach langem Leiden , wohlvorberej -
tet , heute nacht in die Ewigkeit
abzurufen .
Bühlertal , 2 . Juni 1943.

In tiefer Trauer : Albert Ludwig ,
Schlossermeister ; Obgefr . Willi
Ludwig , z. Z . im Felde , u. Frau
Maria geb . Boy ; Uffz . Fritz Sin -
del u. Frau Hildegard geb . Lud¬
wig ; Obgefr . Engelbert Berberich
u. Frau Margarete geb . Ludwig ;
Susanna Ludwig u. alle Anverw .

Beerdigung : Freitag , 4. Juni , mor¬
gens V2IO Uhr .

Nach Gottes unerforscht Raschluß
wurde mein lieber Gatte , unser
herzensg . Vater , Großvater u. Onkel

Ludwig Schmfdt
Zugführer a . D . , kurz vor Vollen¬
dung seines 82 . Lebensjahres , wohl¬
vorbereitet , in die ewige Heimat
abberufen .
Offenburg , 2. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Berta Schmidt
geb . Wernert ; Oskar Schmidt ,
Ingenieur u . Familie , Verden ;
Karl Schmidt , München und An¬
verwandte .

Beerdigung : Samstag , 11 Uhr .
Betstunde : Freitag abend 7 Uhr , in
der Dreifaltigkeitskirche .

Gott dem Allmächtigen hat es ge -
fallen , m ?inen lb . Mann und guten
Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater und Onkel

Jakob Krieg II .
Fabrikarbeiter , nach kurzem , schwer .
Leiden , im Alter von 66 Jahren
zu sich zu nehmen .
Bodersweier , 1. Juni 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Wilhelmine Krieg geb . Hum¬
mel ; Erna Grampp und Willi
Gratnpp , z . Z . im Osten ?

Beerdigung : Freitag nachm . 3 Uhr .
Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust uns . Arbeitskameraden .
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Trickzellstoff G .m.b .H. , Kehl a .Rh .

B.-Baden . Städt . Forstamf . Der Stadt .
Holzhof ist in der Zeit vom 7. bis
mit 12. 3uni d . Js . geschlossen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Xsrlsruhe . Schutz der Ernte und
Verhütung von felddiebstählen . ^
Das UeberhandnehTven von Feld¬
diebstählen in den letzten Jahren
gibt Anlaß , bes . darauf hinzuwei¬
sen , daß die Entwendung von Gar¬
ten - u . Feldfiüchten oder ânderen
Bodenerzeugnissen nach der Ver¬
ordnung des Generalbevollmäch¬
tigten für die Reichsverwaltung v .
20. Sept . 1942 künftig nach den
Vorschriften des Reichsstrafgesetz¬
buches über Diebstahl und Unter¬
schlagung bestraft werden kann .
Die . bei der Begehung von Feld¬
diebstählen angetroffenen Per¬
sonen haben daher künftig mit
ihrer sofort Festnahme u . Bestra¬
fung mit Gefängnis zu rechnen .
Karlsruhe , ZI. 5. 43 . Der Landrat .

Offenburg . Hundesteuer 1945. Jeder
über 3 Monate alte Hund ist vom
Besitzer bis spätest . 15. Juni ds . 3s .
zu versteuern . Steuerstelle : Städt .
Rechnungsamt , Rathaus . 3. St .. Z . 18.
Wer einen Steuerzettel für das
Steuer jähr 1943 erhallen hat , ist
Von der Steueranmeldung befreit .
In diesem Falle ist lediglich der
angeforderte Betrag bis längstens
15. Juni bzw . zu den auf dem For¬
derung szettel angegebenen Termi¬
nen an die Stadtkasse Offenburg
zu entrichten . Im übrigen wird we¬
gen der Anmeldung von Hunden ,
die erst nach dem 15. Juni ds . 3s .
in Besitz genommen bzw . hier ein¬
gebracht werden , oder die erst
nach diesem Zeitpunkt das Alter
von 3 Monaten erreichen , auf die
im Rathaus (1. Sto k) angeschla¬
gene Bekanntmachunq verwiesen .
Art und Umfang der Bestrafung im
Falle der Nichtan -meldung ist dort
ebenfalls zu ergehen . Ottenburg ,
1. 3uni 43. Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Das städt . Schwimm -,
Luft- u . Sonnenbad auf der Steger -
matt ist ab Samstag , 5. 3uni , ge¬
öffnet . Badezeiten tägl . 9—2IV2 Uhr .
Di© Preise sind die gleichen wie
im Vorjahr . Offenburg , 2. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister .

Lahr. Familienunterhalt für die An¬
gehörigen der Einberufenen . Die
Auszahlung des Familienunterhalts
für den Monat Juni findet am Frei¬
tag , den 11. Juni 1943. zu den üb¬
lichen Zeiten statt . Lahr . 2. 3uni
19/3 Der Oberbürgermeister .

Bruchsal . Die erwerbsmäß . Erzeuger
von Obst sind verpflichtet , ihre
Obstanlagen dch . Anbringung ein .
Schildes , welches Name . Wohnort ,
Straße u . Haus -nr . enthält , kenntl .
ru machen . Als erwerbsmäß Er¬
zeuger sind solche Personen zu
verstehen , die Obst über den Ei¬
genbedarf ernten (Haus - u . Schre¬
bergärten sind demnach ausge
nommen ) . Die erfolgte Kennzeich¬
nung ist der Abt . Güterverwaltung
bis spät . 15. 6. 1943 anzuzeigen .
Unter diese Anordnung fallen zu¬
nächst Anlagen mit Kirschen , M' -
rabellen , Zwetschgen . Pfirsichen ,
Johannisbeeren Stachelbeeren
Bruchsal , 2. 6 . 43 . Der Bürgermeist .

Stellen - Angebote
Hilfskräfte , weibl ., für unsere Fla -

schenfüllerei gesucht . Brauerei
Heinrich Fels . Khe ., Kriegsstr . 115.

Einige Frauen u. junge Mädchen so¬
wie 3 Bedienungen für Büfett und
zum Verkauf von Fischbrötchen zur
Karlsruher Messe 6.—20. Juni ges .
Vorzustellen Goethestraße 41,
An «5«=Im oder

Bühl . Anmeldung der Schulanfänger .
Auf Herbst dieses Jahres werden
alle Kinder schulpflichtig , die in
d . Zeit v . 1. Nov . 1936 bis 31. Dez .
1937 geboren sind . Eine vorzeitl .
Aufnahme ist nicht möglich . Alle
schulpflichtig werdende Kinder u .
solche , die aus irgend ein . Grund
zurückgest . waren , haben sich mit
ihren El-tern oder Erziehungsbe¬
rechtigten am Dieistag , 8 . 3yni
anzumelden v . 3 bis 5 Uhr nachm .
in d . Schulhaus in Bühl -Stadt od .
Bühl -Kappelwindeck . Impfscheine
u . Geburten aus weise sind mitzu¬
bringen . Anträge auf Zurückstel¬
lung können an diesem Tage bei
der Vorstellung angebracht wer¬
den , sofern ärztliche Zeugniss
vorliegen . Das Schulamt .

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus . Adolf -Hittler -Platz .
4. Juni , 19.30 Uhr „ Moral " . Ende
nach 21.30 Uhr . KdF .-Gruppe 1 B.
Kleines Haus , Burgtorstaden .
4. 3urvi, 19 Uhr „ Der Holzdieb "
und „ Witwe Grapi ni " . Ende 21 U.

Filmtheater

UFA-THEATIR u. CAPITOL. 2. Woche
Des großen Erfolges wegen bis
einschl . Montag „ Späte Liebe " .
Ein Wien -Film mit P. Wessely , A.
Hörbiger Spielieltg . G . Ucicky .
Täglich 2.30, 5.00 . 7.30 Uhr . 3ugend
nicht zugelassen .

Gengenbach . Anmeldung der Schul¬
anfänger . Auf Herbst d . Js . wer¬
den alle In Gengenbach wohnen¬
den Kinder , welche bis 31. 12. 43
das 6. Lebensj . vollendet haben ,
also in der Zeit vom 1. 11. 1936
bis 31. 12. 1937 geboren sind ,
schulpflichtig . Die Eltern oder
deren Stellvertr . werden aufgef .,
die Schulpflicht . Kinder Montag ,
7. Juni , 15—17 Uhr , im Schulhaus
persönlich anzumelden . Die an zu -
meld . Kinder sind mitzubringen .
Für alle Kinder ist der Impf¬
schein u . für die auswärts geb .
auch der Geburtsschein vorzule¬
gen . Die .zurückgest . oder zurück -
zustell . Kjnder sind ebenfalls an¬
zumelden . GengeIbach . 3. 6. 43.
Das Schulamt . (6267)

Verloren - Gefunden

Anstecknadel , gold ., am 30 . 5 . ver¬
loren . Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Dr . Doerr , Karlsruhe ,
Bunsenstra ße 14. (53252)

Armreif , gold ., am 1. od . 2. 3uni
nach 18 Uhr v . Schlachthof . Rob .-
Wagner -Allee bis Hochschule ,
Wolfartsweierer Straße bis Gottes -
auerstraße und zurück verloren .
Geg . Belohn , abzug . Rob .-Wagner -
Allee 65, 2. Stock , Ruf 4142.

Bruchsal . Zuckerbezug in der 51.
bis 54. Kartenperiode . Der Zucker
auf die Zuckerkarten für die 51.
bis 54. Kartenperiode einschließl .
der Sonderzuteilung v . 1 kg kann
von den Verbrauchern nur bei dem
Kleinverteiler bezogen werden ,
bei dem sie den Abschnitt ,,Vor¬
bestellung von 1 kg Zucker für
die 51 . Zuteilungsperiode

" abge¬
geben haben Die Verbraucher
können zur Deckung ihres Zucker¬
bedarfs in der 51 . Zuteilungs¬
periode auf die Abschn . der 51.
u . 52 .. in der 52. Zuteilungsperiode
auf die Abschn . der 52. und 53. u .
in der 53 . Zuteilungsperiode auf
die Abschn . der 53. u . 54. Zutei¬
lungsperiode Zucker beziehen . Die
auf Grund der Zuckerkarten 51—54
benöt . Zuckermengen erhalten die
Kleinvertei '.er dadurch , daß auf
Grund des Vorbestellabschnittes
„ Vorbestellung von 1 kg Zucker
für die 51. Zuteilungsp ." ihnen ein
Bezugschein über 4,6 kg Zucker
gewährt wird . Infolgedessen ist
die Einreichung der Zuckerabschn .
50—54 zum Umtausch in Zucker -
bezugschein © ausgeschlossen . Eine
Aufbewahrung der Zuckerabschn . 50
bis 54 durch die Kleinverteiler Ist
gleichfalls nicht notwendig .
Bruchsal . 3. Juni 1943. Der Landrat
des Kreises Bruchsal — Ernährungs¬
amt Abt . ß . —. (21961)

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag Im Gast -

haus z. ,,Löwen ' ' in Altenheim u .
Oberkirch z. Verkauf . Schlachtvieh
wird entgegengenommen . Hügel ,
Viehkaufnfvann . (5999)

ischaffkuh , oute , zu verkaufen . Ham¬
brücken , Weiherstr . 12.

Kalbin , gut eingef ., 39 W. trächtig ,
| zu verkf . Förch , Nr . 29.
iMuHcrkalb . schön , zu verkaufen .
I Plittersdorf , Wald Straße 1.

D.-Armbanduhr , wertv ., verloren v .
Herchenbachs 'traße bi s Ecker 'est r .
Lichtental Geg . hohe Belohn , ab¬
zug . B.-Baden , Herchenbachstr . 1.

Füllfederhalter mit Mäppcben ver¬
loren . Abzugeben gegen Belohn .
Fundbüro Karlsruhe . (53159)

Langhaardackel , junge , schwarz -br .,
z . vk . Damaschkestr . 61, Khe .

Dogge , schwarz -weiß , rassenrein , m .
5 Jungen zu verkaufen . Widmann ,
Khe ., Kaiserstraße 114. (53069)

Foxterrier , schön , weiß , zu verkauf
Barth , Khe .-Daxlanden . Turners 'tr . 1

Fox , langhaar ., braun , '/* Jahr , weib¬
lich (versteuert ) in gute Hände
zu vk . C3 53068 Führ er -Verlag Khe .

Leghorn , weiße (Italiener ) , Bruteier
sowie Zu cht ha hn zu kaufen ges .

i H. Printz , Schillerstr . 41, Khe .

Entlaufen - tntflogen

Geldtäschchen , braunes , m . Reißver¬
schluß . Inh . Monatsgeld . v . Stra¬
ßenbahnhaltestelle Mathystr . über
Sonntagsplatz z . Hirschsir ., Klaup -
rechtstr .. Lenzstr . verloren . Abzug ,
geg . gute Bei . Fun dbüro KarlSr .

2 Bettüberwürfe . blaue Kleider¬
schürze 2. 6. v . Zähringerstr ., Ad¬
ler -, Baumeister -, Marien - bis Win -
terstr . verloren . Abzug , geg . Bei .
Zähringerstr . 38, Khe ., Nägele .

Rad v . Kinderwagen verloren , Ecke
Morgen - u . Werders 'tr . Geg . Bei .
abzugeb . bei Frau Linder , Karls¬
ruhe , Morgenstr ^ 14. _

1 Bund Schlüssel in der Nahe der
Reichsstr . u . Junker «St Ruhweg b .
den Gärten verloren . Abzugeben
Fun dbüro Karlsruh e .

Ehering im Hause Hebe Iitr . 9 , Khe .,
gefun de n . Da selb st Bbzuh olen .

Ring , grav . L. S ., vor der Hauptpost
gefunden . Abzuh . Karlsruhe , Her¬
ren straße 62, III. , sep ., n . 19 Uhr

GLORIA u. RESI. Heute Erstauffüh¬
rung ! „ Altes Herz wird wieder
jung " ein Tobis -Lustspiel mit E.
3annings , R. Landrock , V.de Kowa .
Kulturfilm — Wochenschau . Beg . :
2.30, 5.00, 7.30 Uhr .

PALI: 2.45, 5.00, 7.15 Uhr, Erstauffüh¬
rung . „ Himmel , wir erben ein
Schloß " . Nach dem Roman von H.
Fallada „ Kleiner Mann , großer
Mann — alles vertauscht " . A . On -
dra , H. Brausewetter , C . Rust , O .
Sims , H. Saltner . Jugend ab 16 3.
zugelassen . Abends num . Plätze .

ATLANTIK zeigt : .2 im Sonnen¬
schein " . Jugend i. zugelassen I
2.45, 5.00, 7 .15. So . 2.50 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
in „ Gasparone " . Beg . 3 .00 , 5.15,
7.30 Uhr . Jug . über 14 3. erlaubt .

RHEINGOLD. Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Sophienlund ". Wochenschau . 3u-
gend zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute „ Der große
Schatten " . Ein dramatischer Film .
Wochenschau . Beginn 3.30 , 5.45,
8.00 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.45,
8.00 Uhr der neue Zara 'h Leander -
Film „ Damals " . Wochenschau . 3u -
gend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5 und 7.30 Uhr der
große Bavaria -Film „ Das sündige
Dorf ", mit Stockei , Eichdorf u .v .a .
Dazu „ Einsatz der Jugend " . 3u -
gend verboten .

Durlach . Kammerlichtspiele . Tägl .
5,00 u . 7.30 Uhr Lebensroman ein .
berühmten Arztes „ Du gehörst
zu mir " . Ein Ufa -Filim mit W. Bir¬
gel , L. Koch , V. Staal u . a . 3u -
gend nicht zugelassen .

Bruchsal . Palast . 4 .—9. 3uni . „ Ein
Walzer mit Jug . üb . 14 J. zug

Bruchsal . Zentral . 4 —7. 3uni . „ Der
Ochsenkri e g " . 3ug . haben Zutritt .

Ettlingen . Uli . Fr. 4. bis einschl . Do .
10. 6. „ Die goldene Stadt " . Far -
bengroßfilm Fr. Di. . Do . 7.30 Uhr ,
Sa . . Mo . . Mi . 5.15 u . 7.30 Uhr . So .
5, 5.15 u . 7.30 Uhr . Jugend verb .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen
bis Mo . , heute 20 Uhr „ Reiffende
Mädchen " . Jugend nicht zugelass .
Wochenschau

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr der
spannende neue Kriminalfilm „ Dr.
Crlppen an Bord " .

Drahthaarfox entlaufen . Abz . geg .
| Be lohn . Dur lach . Badener Str . 27, I.
Jagdhund , Deutsch Kurzhaar . Rüde ,

entlaufen . Abzug . Buchholz , zum
, ,Schwanen " Durlach

Wellensittich . blauer , entflogen .
Geg . Belohn , abzug . Haller , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 107.

Unterricht
Spanisch . Wer gibt Unterricht ? El

I SJ090 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheatar . Großes Haus .

4. «„ 19—21.30 Uhr . U . Freitag -
Miete . an Stelle von „ Die Freier "

„ Die Brau ! von Messina " v . Schil¬
ler . — 5. 6., 19—21.30 U., auß . Miete .
, ,Tiefland ". Op .v .E.d 'Albert . — Kl.
Theater . 5. 6 .. 19—21.30 Uhr, „ Das
Land des Lächelns " . Optte v . F.
Lehar . — 6. 6. , 19—21 U. , an Stelle
von „ Die unnahbare Frau " „ Jung¬
gesellenstauer ". Lustsp . v . L. Lenz .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zei¬
gen ab Fr . bis Mo „ GPU " . Ein
Karl Ritter -Film der UFA Werklag
19 .30 Uhr . So . 17 u . 19.30 Uhr .

Gernsbach . Stadthalle - llchtspiele .
„ Kleine Residenz " . Ein Bavari ^-Film .
Fr. Sa .. Mo . 20 Uhr . Sonnt . 14.00,
17

'
u . 20 Uhr . Jugend ab 14 1, zug .

B.-Baden . Film-Palast . Wo 16 30 u
19.30 Uhr . So . 14, 14.30 u . 19.30 Uhr .

, „ 5000 Mark Belohnung " .
B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele . Tägl

4.30, 7.30 Uhr . S? 2.00, 4.30, 7.30
Uhr : „ Die große Nummer " .

BUhl. Lichtspielhaus . Ab haute Fr.
bis einschl . Mo . „ Sommerliebe " .
Xtoend verboten

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Wir machen Musik ". Zugendverb

Offenburg . Park . „ Sophienlund " . Ju¬
gend erl . Beg . Wo . 7.30, Sa . 5 u .
7.30. So . ab 1.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Recht auf
Liebe ". Jugend nicht erl . Beginn
Wo . 7.50, So . ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Liebesgeschich¬
ten " . Jug . nicht erlaubt . Beginn
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30. So . ab 1.30 .

Lahr. Palast . „ Einmal im Jahr ". Jug .
nicht erlaubt . Beginn Wo . 7.30 Uhr .

Lahr. Palast . Ab So . „ Das unsterb¬
liche Herz . Jugend nicht erlaubt .
So . ab 1.30, Wo . 7.30 Uhr .

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 Uhr

das große bunte Variets -Progr .
„ 9 Spitzenleistungen d . Artistik " .
Kapelle Freddy Martens u . seine
Solisten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , rvaenm . 15.50 Uhr .

5 . -Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .
16 und 20 Uhr : Konzerte des
Sinfonie , und Kurorchesters .

Geschäftliche
Em p fehlungen

Winter . Markthalle . Freitag Lee »
fisch - und Marinadenverk . Nr. 201
bis 500.

„ Nordsee ". Schollen Ausgab « : Frei '
t ag , 4. 6. 43, von Nr . 1501—2000 .

Union Kaufstätten . Marinadenverkff .
Nr . 200—Z00. Gefäße sind mitzubr .

Firma Ratzel , Markthalle , Khe . Heute
Fischverkaul , Nr. 1200- 1500.

Kurt Pfeffferle , Khe ., Kaiserallee 51.
Nr . 1151—1300, Seefische — Mari -
naden am Freitag , 4. 6 ., 9—1 Uhr .

Pfefferte , Khe ., Dammerstockstr . 58.
Nr . 351—400, Seefische — Mari -
naden am Freitag . 4. 6., 3—7 Uhr -

Pfannkuch & Co . Fischausgabe .
Heute Freitag FH. 24 : Hardtstraße
Nr . 830—930 u . 1—50; Fil . 32 : Karl¬
straße . Nr . 301—450 ; Fil . 67 , Wel -
tziens -traße Nr . 300—400; Filiale 3 ;
Karl -Fi iedrichstraße 1—150.

Gaststätte Felseneck , Kriegsstr . 11T-
Khe . , Nach "

Renovierung Wieder¬
eröffnung Samstag nachm . 5. 6 - 43
Zum Besuch ladet ein 1. Schoch
und Frau , vorher Bremer Eck .

Holzpantinen , bezugscheinfr ., empf .
Schuhgeschäft Fr. Gierich , Karls¬
ruhe , Hardts 'traße 19.

100 X rasieren mit 1 Klinge ! Selbst¬
schleifen mit in jed . Hausti . vorh .
Gegenstand in 1 Min . Anleitung
gegen 1.—, auch in Briefmarken -
P. Kemski , Offenburg , Zellerstr 5.

Draht -Krieger , Karlsruhe , Veilchen -
str . 33. Der nächste Verkaufstag f-
Drahtgeflechte sowie sonstig ©
Drahtgewebefabrikationsreste usw .
findet am 5. 6. von 8—12 Uhr
statt . Nur gegen gelben Lebens¬
mittelausweis . Keine Wäscheleine ,
keine Fußmatte i .

Krals Rastatt

Gaggenau . A. Arnold . Heute Freitag
Marinaden , Nr . 910—1100 und 1 b -
200. Bitte Gefäße mitbringer ».

B.-Baden . Marinaden Ausgabe : Frei¬
tag grüne Heringe oder Kronsar¬
dinen . Nr . 2201—2700. Höfele *
Waid ele . Bitte Gefäße mitbring .

Wettbüro B. 3aden . Wieder -Eröffn-g *
Sonntag , 6. Juni . Walter VorpahL

Aus der Ortenau
Foto -Jahraus , Kehl , Friedenstr . 17,

Ruf 276. Unser Geschäf -t bleibt am
Himmelfahrtstag . 6. Juni , u . Pfingst -
sonntag u . -montag geschlossen .̂

Offenburg . Als Weinausschanktage
werden zwei Tage in der Woche ,
Donnerstag u . Sonntag , bestimmt .
Die Ausschankzeit beginnt jew -
19.30 Uhr . Ortsgruppe Offenburg .
der Wirtschaftsgrupfte Gaststätten
und Beherbergung . (6266)
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